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Die Marxiade.
Von F. O. H. Schulz,

Das Hornberger Schießen iſt aus. Die
Herren Miniſterpräſidenten und Miniſter räkeln

in ihren politiſchen Schlafgemächern undreuey ſich in der Mehrzahl der Faue, daß man

einige Tage mit der Fixigkeit von Katzen um
den bekaunten heißen Brei herumgelaufen. iſt.

Das, was die Reichskonferenz, von dieſer

Hornberger Schießen
Das Ergebnis der Berliner Reichskonferenz:

Zwei Kommiſſionen und eine Reſolution
ſehen von akademiſchen Reden einiger wohl ſeinem anderen europäiſchen Lande möglich werden müſſe, gingen natürlich die Meinungen
meinender Landesfinanzminiſter, hat die Kon wäre, Kps die Haltung des Dr. r hundertfältig auseinander.
fr nur von den Phraſen reichsfeind-füber ille doch als der größere Skandall Die Reichsregierung will nun den Faden
icher Helden widergetönt. bezeichnet werden. Denn Marx, der Kanzlerſdes Einheitsſtaatsgedankens weiterſpinnen,

Gewiß, der Münchener Oberheld iſt ein der deutſchen Republik, fand kein Wort dex Wahrſcheinlich wird ihre Arbeit darauf hinaus
kluger Mann. Er verteidigt den Föderalismus Beanſtandung, kein Wort der Ver-laufen, daß ſie einige dicke Knoten in dieſen
wie er ſagt, aus Reichsintereſſe. Erſurteilung gegen den württembergiſchen z ſchlingt, damit ſie zur rechten Zeit er
würde r aus Reichsintereſſe auch den Staatspräſidenten. Die Rede dieſes Reichs klären kann: Wir hätten natürlich gern etwas

up recht auf den Münchenerſperächters konnte ſich infolgedeſſen unge [getan, aber der hiſtoriſch gewordene föderaliſti
hemmt auswirken.

idaten des republikaniſchen Vo
zum Kanzler des Beſitzbürgerblocks, bis zum

Zentrumsführer, deſſen Partei nicht repu
blikaniſch iſt. Von dieſen Reichskanzler
konnten natürlich keines Jmpulſe in der Rich-
tung des Einheitsſtaates ausgehen. Nicht ein
mal den famoſen Ka pp-Keudell, der dochals Reihamenniniſer zuſtändig geweſen

wäre, hatte ſich Herr Marx mitgebracht. Keu-
dell litt zu Hauſe, hoffentlich hat er bald aus
gelitten.

Wie die Führung, ſo war auch die ganze
Konferenz. Mit Ausnahme des preußiſchen
Miniſterpräſidenten Otto Braun der wie
der erklärte, daß Preußen bereit iſt, im Reiche
aufzugehen, wenn die übrigen Länder und

r von derſelben per bean den Reichsgedanken beſeelt ſind, und abge

Die Länderkonferenz.
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„Hier war wohl Kirchweih
„Keine Spur. Hier wurde die Einigung der deutſchen Länder beraten

ronprinzenS etzen. Er v für den bayeriſchen Partt che Charakter des deutſchen Volkes und der
jede Form dieſes verküm tſchen Stämme, den wir reſpektieren müſſen,Nationallebens eine beſo n Damit iſt Herr Marx genügend charakten n Senat e er atte ehe ehe rich tet gen venrte g cwoegenW wo u der e man ren ſel lung iſert, die der Einheit cF7 e e h e i die von St Jean Und darum bleibt es dobei,/ daß eine

e e e e eicklung vonr Kra e die wei Kommiſſionen und eine Re roßgen pole re e et en ne e e t dern tion Wie die beiden Kommſſionen erfolgen kann und daß der wer den deutſchenen und mögnchen als Reſidengzſtad ausſehen, wiſſen wir nicht, aber die Reſolutionſkinheitsſtaat will, bei den kommenden
kennen wir. Wir drucken ſie weiter unten ab. Auseinanderſetzungen ſich für die einzige r
Das hervorſtechendſte Merkmal dieſes Erzeugſunitariſche Partei, die Sozialdemokra
niſſes von hundert regierenden Köpfen iſt, daßſtiſche Partei, zu entſcheiden haben wird,
die Weimarer Verfaſſung nicht befriedigt. Die Es führt kein anderer Weg zur wahrhaft ſo
ſer Feſtſtellung haben natürlich ſämtliche Partizialen Republik, die einheitlich und in
kulariſten mit großer Begeiſterung zugeſtimmt. ſich geſchloſſen oder überhaupt ni ch t
Ebenſo einmütig war man darin, daß etwas ſein wird.
getan werden müſſe. Ueber das, was getan (Fortſetzung ſiehe S. 2.)

Die Wohnungsnot
und ihre Beſeitigun

der Hauszinsſteuer
Am Mittwoch gab Miniſterialrat Dr. Wöl z vomſrungsträgern, 80 Millionen Mark von denun eheriine i Wohnungsansſchuß des öffentlichen und 100 Millionen Mark von den

stags Erläuterungen zu der von der Regierung privaten Hypothekenbanken zu erwarten
herausgegebenen Denkſchrift über die Wohnung s Bei Beurteilung dieſer Summen muß aber berüd
not und ihre Bekämpfung. Den jährlichen Zuwachs ſichtigt werden, daß erſt die der
an Wohnungsbedarf berechnet die r ute, Zwiſchenkredite aus dem Jahre 1927 vorgenommen
in Uebereinſtimmung mit dem Reichsſtatiſtiſchen werden muß. Aus dieſem Grunde hält es Miniſte
Amt, mit 200000 Wohnungen Unter BVeſrialrat Dr. Wölz für geboten, mit größter Vor
rückſichtigung e ält lz an der ne olides Bauprogramm

m

vie

lichſt über
gehen.

Ein nicht ſo intelligenter, dafür um ſo deut
licher werdender Mini iſt der Herr
Bazille aus Stuüttgart. r Herr iſt fran
öſiſcher Abſtammung, hat ſeine Erziehung in
erree rkee und leitet daraus ein be

ſonderes Recht her, ſich als deutſchnationaler
Herold zu gerieren. Dieſer Mann hat, wie
r gemeldet, ganz offenſichtlich mit dem

eichsverrat gedroht. Man kann ſeine
Ausführungen ſogar ſo auslegen, daß er bereit
wäre, Württemberg je dem anderen europäi-
ſchen Lande auszuliefern, nur nicht einem uni
t ariſchgeleiteten Deutſchland ein
ugliedern. die Haltung und die Rede diee Mannes ſchon ein Skandal, der kaum in

faſſung des Reichsarbeitsminiſterium feſt, daß ſich aufzuſtellen. 1928 könne man, ſeiner
600000 ſtellt Auffaſſung na eicht etwas weitergehen.T r 7 der 2 reren Hüttmann (Soz.) wies u. a.i Die Fare auf die furchtbaren hygieniſchen Schäden der Woh

eiten bei der Ueberwindung der Wohnungsnot, nungsnot hin. Deshalb ſeien die M derliegen nach ger Auffaſſung an ſächlich auf dem Länder, die Haugzinsſteuer für den
Gebiet der Finanzierung. Im einzelnen Finanzbedarf zu verwenden. aſozial. Der Redner
der Regierungsvertreter darüber folgenden Auf fing dann auf die Bedeutung von Bauaus-ſchluß Vie Gemeinden haben ſich bei der Finan-lands anleihen für den Baumarkt und die
zierung der Bauvorhaben unter Einfluß der Geld Wirtſchaft ein und bemerkte dazu de die Ameri
lüſſigkeit an Jahre 1927 übernommen. Deshalb kaner, im Gege zu deutſchen Stellen, BauWeg C Jahres 1927 eine Konſoli anleihen für Jrehe v halten, ſenſt würden ſie

7 Deutſchland keine Amdierung der Bauzwiſchenkredite nicht Schluſſe. ſeiner Ausführungen forderte Hüttmann

das Reichsarbeitsminiſterium auf,
hinſichtlich der Auslandsanleihe mehr als bis
durchzuſetzen.

Hauseinſturz. Jn Sonneberg in Thüringen
ſtürzte am Mittwochmittag das im Umbau befind
liche Wohnhaus der Buchhandlung von Glaſa in der
Bahnhofſtraße zuſammen. Der Sohn eines Bau
werkmeiſters und ein Lehrling wurden ſchwer ver
letzt. Ein im Obergeſchoß wohnender Architekt
konnte ſich noch rechtzeitig in Sicherheit bringen.

erfolgen können. Von der e Kredite hängt aber die Reſtfinanzierung für 1927 und
die S im Jahre 1928 ab. Weil die Haus
ins ſteuerverteilung noch nicht endgültig feſtgelegt iſt,
arn auch die Aufſtellung eines feſten Baupro-
gramms nicht W Das insſteuerauf
commen im Jahre 1 tzä Millionen Mk.
Die Sparkaſſen werden im ſchlimmſten Falle
im laufenden Jahre für den Baumarkt 200 bis
300 Millionen Mk. (gegenüber 550 Millionen Mark
im Jahre 1927) zur Verfügung ſtellen können.
Rund 150 Millionen Mark ſind von den Verſiche

Bauanleihen anbieten.



Gntſckiießung.
Die Entſchließung der Länder-

konferenz hat folgenden Wortlaut:
von der Ueberzeugung, daß

der unſeres Volkes nur auf der
Grundlage einet einmütigen undvollen Zuſammenarbeit n und
Ländern erfolgen kann, ſind Rei nung
und Länderregierungen nach einge Be
ratungen zu folgenden en gelangt:

I. Rei ſinduffaſſung, die Weimarer Regelung des Ver
hältniſſes zwiſchen Reich und Ländern
unbefriedigend iſt und einer grundlegenden Reform
bedarf. nun auch darüber, ob die Reform die
unitariſchen oder die föderativen Kräfte ſtärken ſoll
oder welche r beider Kräfte in neuer
Form möglich iſt, eine eru werden konnte, ſo beſtand doch darü
eit, daß eine ſtarke Reichsgewalt notwendig iſt.

Jm übrigen wurde in folgenden Punkten Ein
verſtändnis erzielt:

1. Jede Teillöſung iſt bedenklich. Insbeſondere
oll die Geſamtlöſung nicht dadurch erſchwert werden,

leiſtungsſchwache Länder vom Reich als
„Reichsländer“ J werden. inanziellen Notſtänden von Ländern, welche durch die
Entwicklung der Verhältniſſe eintreten, ſoll durch
andere geeignete Maßnahmen entgegengewirkt wer
den; als ſolche kommen Dotationen nicht in

2. Das Reich ſoll ſeinen Machtbereich
durch finanzielle ab r ähnliche Maßnahmen zum Schaden der Länder er
weitern.

3. Wenn kleinere Länder in Nachbarländer
ugehen wünſchen, ſo ſoll dieſes Aufgehen nach Mög-
ichkeit erleichtert werden. Die Auflöſung der be

ener zahlreichen kleinen Enklaven und Ex
aven im Wege freier Vereinbarung erſcheint

wünſchenswert.
4. Die Länder werden häufiger und beſchleunigter

als bisher untereinander Vereinbarungen zur Rechts
und Verwaltungsangleichung und »vereinfachung
i bei deren Abſchluß die Reichsregierung mit
wirkt.

5. Die Löſung des Geſamtproblemsoll durch den erickt eines Ausſchuſſes vor
reitet werden, der zu gleichen Teilen von der

Reichsregierung und den Länderregierungen beſetzt
wird. Die Regierungen der im Verfaſſungsausſchuß
des Reichsrats vertretenen Länder werden je einen
Vertreter in den Ausſchuß entſenden. Der Ausſchuß

das Recht der Zuwahl. Er kann Sachverſtändige
nzuziehen. Den Vorſitz des Ausſchuſſes führt der
eichskanzler.“

In einem Anhang zu dieſer Entſchließung
ſtellt die Reichsregierung eine ganze Reihe finanzieller und an fig ſelbſtver
W licher Maßnahmen in Aussſicht.

ns fehlt jedoch der Glaube, daß die
wärtige Regierung in der Lage ſein wird,
dieſe Maßnahmen überhaupt durchzufüh-
ren.

Was ſagt die Preſſe zu
dieſer Komödie
Berlin, 19. Januar. (Radiomeldung.)

Die Berliner Morgenpreſſe aller Richtungen
weiſt übereinſtimmend auf den negativen Aus
n der am Mittwoch abgeſchloſſenen Länder
onferenz hin. Der „Vorwärts“ ſchreibt

Beiſpiel: „Die Länderkonferenz vom Januar 1928
wird in der Geſchichte der deutſchen Verfaſſung eine
gleiche Berühmtheit werden wie das Horn

r Einig- weit

a

egen- A

Berlin, 19. Januar.

Jn ihrer heu
iſo n r s

(Radiomeldung.)

n allernächſten Tagen auch das
eite Sorgenkind des Reichskabinetts in derKerſon des Reichsinnenminiſters von Keudell

aus 5 würde. Angeblich ſoll er ausG efun heitsrückſichten“ ſeine Ent-
bindung vom Amt erbitten. Es unterliegt keinem
Zweifel, daß von Keudell heute geſundheitlich
nicht ganz in Takt iſt. Andererſeits iſt dieſer
de nale Miniſter eine der unfähigſten
Perſonen, die je auf exponiertem Poſten ge
ſtanden haben. Aber weder das eine noch das

e.r r von Keudell den Abſchie zu geben. Wie

die Kuliſſengeſchwätze über ſeine Demiſtet und ſola e
chte nach wie vor auf nichts anderes als

auf dieſe Geſchwätze c ſind, glauben
wir nicht daran, daß von Keudell ſchon in ö
barer Zeit vom Schickſal ereilt wird und als
Miniſter das Zeitliche ſegnet.

Berlin, 19. Januar. (Radiomeldung.)

Kendell vor dem Abgang?
r

dat

n en laubt dietung darau hinweiſen zu St

e
Aung ein

Auch dieZeit r ſpricht von einer S ä
ondere denrühre irre vonderr aauf der verrat gedroht hat. D. Red.)

geltend
anderem

von Bedenkennichts verzeichnet. Trotzdem ſteht die
Kandidatur Gröner nach wie vor im Vorder
grund. Außerdem wird neuerdings noch der
volksparteiliche Abgeordnete von Kardorf ge
nannt. Als einziges Berliner Morgenblatt ver die
zeichnet die „Germania“ die Kandidatur des Ab
geordneten von Kardorf als „im
r d der Erörterungen ſtehend“.

oll das eiwa die Vorbereitung zu dem neueſten
Verzicht des Zentrums auf eine bisher als grund-
ätzlich verfochtene Auffaſſung ſein? Die

ratie wird jedenfalls zu jedem Rei
winiſter, von deſſen ehrlicher republikaniſcher Ge
ſinnung ſie nicht überzeugt iſt, in die ſchärfſte Op

Die deutſchnationale Preſſe läuft heute wie auſ poſition treten.

Moskauer Demonſtrationen für Trotzki
Der Schöpfer der ruſſiſchen Revolutionsarmee
wurde unter Polizei Vedeckung abgeführt

Paris, 19. Januar. (Eig. Drahtber.)
Ein Telegramm des franzöſiſchen Botſchafters

in Moskau, das am Mittwoch am Quai re
eingetroffen iſt, beſtätigt die Nachricht von der
Verbannung Trotzkis. Der
Oberkommandierende der Roten Armee wurde
Montag abend zur Bahn gebracht und nach Alma

ta, einem Orte in der Nähe der chineſiſchen
w. verſchickt. Eine große Menge hatte ſich
auf dem Bahnhof verſammelt und veranſtaltete
lärmende undgebungen, denen der
Führer der Oppoſition jedoch von den Sowjet Be
örden entzogen wurde, indem er durch ein

ebentor zum Zuge gebracht wurde.

Demgegenüber heißt es in einem direkten
Bericht des „B. T.“ aus Moskau: „Am
Montagabend 9 Uhr 20 Minuten verließ
Trotzki mit dem Taſchkent-Zuge Moskau,
um nach ſeinem Verbannungsorte

vor hatten Radek und verſchiedene andere
er der Oppoſitionspartei Moskau nach
ihren unbekannten Beſtimmungsorten im öſt
lichen Ural verlaſſen. Troßßki traf auf dem
Ba r kurz vor Abgang des Zuges ein. Er

ich unter Bebeckung einer Anzahl Poli
ziſten.

rufen und ſang die „Jnternationale“. Tro
hatte keine Gelegenheit, zu n obglei
die Polizei bei ſeiner Ankunft keinen Verſu
machte, ihn zu behindern. Als ſich der
Bewegung ſetzte, rief die Menge: „Es le
Vereinigte Kommuniſtiſche Parteil Es lebe
der Vereinigte Komintern! Es lebe die Kommuniſtiſche ſöderative Union!“

Bei der Abfahrt Radeks hatte ſich am
Wjerny an der Grenze zwiſchen RuſſiſchChina zu reiſen. n Tage zu Abend zuvor eine zweihundertköpfige

Menge angeſammelt.

eine ſchlVor dem Bahnhofsgebäude hatte a

von 1500 onen v t umT zu ſehen. empfi mit Hoch

rn vie die nebe
en nW e ter

w

chen

ger es verſchickt
enurden, poören die e

ewerkſchaften. Losden indes ruſſiſchen en
rbeiterverbandes, ferner den Vor

den des ruſſiſchen Seeleuteverbandes
owie einen der erſten Sekretäre des ruſſiſchen Me
tallarbeiterverbandes. Auch ein Re

ldakteur des „Trud“, des bekannten ruſſiſchen
Gewerkſchaftsblattes, wurde deportiert.

Eine lange Reihe anderer Gewerkſchaftsfunk
tionäre, die bloß im Verdacht ſtanden, mit der Oppo
ſition zu ſympathiſieren, oder die ſchüchtern für dieſe
ein Wort einlegten, traf die Maßnahme der ſofor
t Entlaſſung, was für die meiſten gleichbedeutend
mit dem Hungerdaſein iſt.

Die alſo auf die Seite Geſchobenen oder Ver9bannten bezeichnen die Regierung Stalin und ihre
Anhänger übereinſtimmend als aus ge 3 rochene

aſciſten, erklären, das StalinRegime
o regktionär und arbeiterfeindlich, daß es
mit Du olini verbünden dürfe.

e

Die I der Sibirien hat grefſen r.
mehr Empörung hervorgerufen, als h m
Ja e Begnadigung der weißgardiſtiſchen ziere

Heute läßt die Moskauer Regierung durch
ihre TelegraphenAgentur eine Rechtfertigung
verbreiten, aus der nichts weiter als eine Be
ſtätiguns unſerer bisherigen Mitteilungen über

n Grund der u hervorgeht.Wir kommen darauf noch zurück.

„Deutſchland will keinen
Präzedenzfall ſchaffen.

Paris, 19. Januar. (Radiomeldung.)
Pertinax kündigt heute im „Echo de Paris

an, daß der Völkerbundsrat eine Kontrolle über
Ungarn wegen der nſchiebun

eßen werde. Einmal ſei
in allen nien die politi eW e politiſchen Sch iten zu

nn. nd wolle ſeine unni den und Italien rate v inden Sk ewigen zu S Es ſei immer

hin noch zweifelhaft, ob ſich die Kleine
einem negativen Ausgang ihrer Aktion zufrieden
geben wer

Die deutſche Reichsregierung wird
ſchnellſtens z äu W Aſſens ob die &2
n auſgeſente uptung den Tatſachen
entſpricht.

Guſtav Meyrink.
Zu ſeinem 60. Geburtstag am

19. Januar.
„Ein deutſcher Edgar Allan Poe“ ſo hieß es,

als im Jahre 1916 Guſtav Meyrinks Roman „Der
Golem erſchien und ungeheures Aufſehen in der
literariſch intereſſierten Oeffentlichkeit hervorrief.
War es doch eine Senſation beſonderer Art, daß
ein ehemaliger Prager Bankier und Sportsmann,
den man bisher nur als Verfaſſer der Satiren-
ſammlung „Des Spießers Wunderhorn“ kannte,
plötzlich mit einem großangelegten myſtiſch-kabba-
liſtiſchen Roman hervortrat. Noch glaubte man,
daß Meyrink zu ſeinem humoriſtiſchſatiriſchen Stil
zurückkehren würde, als ein neues Werk, „Das
grüne Geſicht“, bewies, daß ſein Verfaſſer ſich mit
Haut und Haaren der Myſtik und dem Okkultismus
verſchrieben hatte. Bläuliche Menſchenhände, die
geſpenſtiſch über den Fußboden liefen, menſchliche
Augäpfel als Steine in koſtbaren Ringen und andere
geſpenſtiſche Traumviſionen jagten den Leſern der
Meyrinkſchen Bücher einen Schauer nach dem
andern über den Rücken. Vergeblich fragte man
ſich, wie der Sohn der bekannten Münchener Hof
ſchauſpielerin Clara Meyer zu ſo grauſigen Viſionen
komme, bis ein anekdotiſches Gerücht darüber Auf
ſchluß zu geben ſchien. Eine ſpiritiſtiſche Zeitung
nämlich, auf die der Blick des Schriftſtellers gefallen
ſein ſoll, als er einen Selbſtmordverſuch unter
nehmen wollte, habe ihm das Leben gerettet, denn
die Geheimniſſe des Spiritismus und Okkultismus
erſchienen dem Lebensmüden plötzlich ſo anziehend,
daß er ſein Vorhaben aufgab. Als dann einige
Zeit ſpäter ſein Roman „Walpurgisnacht“
erſchien, hatte ſich der Schriftſteller bereits eine Ge
meinde geſchaffen, die dem Meiſter willig in ſeine
unwirkliche Welt folgte, wo an myſtiſchen Perſonen,
überſinnlichen Erſcheinungen und grauenhaften Be
gebenheiten kein Mangel war. Nicht minder bizarr
war ſeine Novellenſammlung, die 1920 unter dem
Titel „Orchideen“ erſchien, und auch der Ro
man „Der weiße Dominikaner, Tage-

von dieſem eigenartigen Schriftſteller gehört; erſt
1925 erſchienen ſeine „Goldmachergeſchichten“ Seit
dem ſchweigt Meyrink, der jahrelang zu den um
ſtrittenſten Perſönlichkeiten gehörte. Auch die Li
teraturkritiker waren in ſeiner Beurteilung ſtets

Guſtav Meyrink.

ſehr verſchiedener Meinung, und während ſeine
Freunde ihn einen modernen Romantiker nannten,
bezeichneten ihn ſeine Gegner als Salonmyſtiker,
dem es nur darauf ankomme, das Publikum zu ver
blüffen und irrezuführen. In den letzten Jahren
iſt es ſtill um Meyrink geworden; er lebt heute zu
rückgezogen in der Nähe ſeiner Vaterſtadt München,
und man wird abwarten müſſen, ob er in ſeinem
ſiebenten Jahrzehnt die literariſche Welt mit einem
neuen Werk befaſſen wird. Allerdings: die Zeit
iſt eine andere geworden, und die Geiſtesrichtung,
die die Periode der Myſtik abgelöſt hat, ſcheint dem
literariſchen Genre, das Meyrink kultipiert hat, nicht

Halles muſikaliſches Riveau.
In der heutigen Morgenausgabe des „B. T.“

leſen wir:
Der Halleſche Generalmuſikdirektor Erich Band

war als Gaſtdirigent in der Singakademie und hatte
ſich ſeine Stadtkapelle gleich mitgebracht. Für
beide Konzertfaktoren ergaben ſich gute künſtleriſche
Vorausſetzungen zum gemeinſamen Muſizieren: ein
ſicher eingeſpielter Klangkörper wurde
von einem routinierten Kapellmeiſter
mit vertrauter Sicherheit geführt. Die Leiſtun
gen, für Halle ein ſchöner Beweis
ſtines muſikaliſchen Niveaus, konnten
natürlich mit denen unſerer Staatskapelle und
unſerer Philharmoniker nicht ganz konkurrieren.
Aber das erfreuliche Reſultat wird mit dieſer Feſt
ſtellung keineswegs vermindert. Von der mit
wirkenden Soliſtin Thereſa Diehn-Slottka
hörte ich eine ſaubere und empfindungsvoll geſtaltete
Wiedergabe des Fis-Moll-Konzerts Opus 20 von
Skrjabin. Das Hauptintereſſe des Abends kon
zentrierte ſich jedoch auf eine erſtaufgeführte Sym-
phonie Opus 16 in A-Moll von Günter Ra
phael. Der knapp 2bjährige Komponiſt, durch
Erfolge mit Kammermuſik wohl etwas verwöhnt,
hat in dieſem Werk die große Form nicht immer
ſtraff geſpannt und erfüllt und in ſeinen Gedanken
noch nicht die Einmaligkeit der Reife erreicht. Seine
muſikaliſche Expanſion bewegt ſich in einem von der
Nachromantik herkommenden Miſchſtil.

Gropius ſpricht in der Moritzburg. Mittwoch
abend ſprach Gropius (Deſſau) im überfüllten
Rundſaal der Moritzburg über das Thema „Die
Grundlagen der neuen Baukunſt“.
Der bekannte Neuerer im Bauweſen entwickelte
unter Zuhilfenahme von zahlreichen Lichtbildern die
meiſt durch ihn und durch andere Förderer eines
einheitlichen bekannt gewordenen Ge
danken. Für die Mehrzahl der Anweſenden mag
der vom Halleſchen Kunſtverein veranſtaltete Vor
trag viel Neues und Anregendes gebracht haben.

buch eines Unſichtbaren“ blieb auf dieſer
Linie. Vier Jahre hindurch hat man nur wenig

mehr ſo günſtig zu ſein wie die Kriegsjahre und die
wüſte Jnflationsepoche.

alls zeigte der ſtarke und ſpontan reiner
eifall, daß die Jdeen Gropius' in aufnahmefähigen

und aufnahmewilligen Boden gedrungen ſind.

Märchennachmi von Ruth Thorrin. Die
Halleſche Volksbühne veranſtalteie am Mittwoch
einen Märchennachmittag. Vor einer ſtattli
Reihe kleiner Gäſte erzählte Ruth Thorrin fünf
der bekannteſten Märchen. Prä bunte Licht
bilder riefen das Entzücken der Kinder hervor und
voll ehrlicher Begeiſterung klatſchten ſie jedesmal in
die Hände, wenn die Vortragende geendet
Ruth Thorrin verſtand es, mit ihrer angenehmen
Stimme ſich ſo in die Kinderherzen einzuſchmeicheln,
daß die Kleinen richtig betrübt waren, daß ſie nicht

viel, viel länger erzählte. Die Volksbühne
wird zu ihren Anhängern künftig aber nicht nur die
Erwachſenen, ſondern auch das kommende Geſchlecht

zu rechnen haben. elm
Stadttheater. Heute, Donnerstag, hab dich lieb“,Operette von Leo Aſcher; Freitag „Kilian oder D gelbe

Roſe“ von Paul Kornfeld; Sonnabend „Carmen“; Sonntag15 Uhr zu ermäßigten Preifen „Die Bohème, 1910 Uhr Anne
marie“, Operette von Jean Gilbert; Montag
Frau“; Dienstag ErſtaufführungAlfred Neumann (Spielleitung: Elſa Rochel-Müller).

durch den Kleiſt Preis ausgezeichnete durch ſeine Romane
„Der Teufel“ und „Rebellen“ beſonders bekannt gewordene
Dichter hat hier nach der gleichnamigen Erzählu eineTragödie menſchlichen und politiſchen Vaſcheben ne feſt
packender Hand und geballter Kraft geſtaltet.

Jm Thalig- Theater wird am Sonntag das ZBuſtſpiel
„Opunzie“ von Brod und Nack zum letzten Mal gegeben.

„Die weiße
„Der Patriot“ en

r

Eine Filmoper in der Pariſer Grande Operag,
g der Pariſer Großen Oper fand dieſer Tage die

neralprobe zu einer neuen Oper ſtatt, die den
Titel „Der Leuchtturm“ führt, und deren
Muſik Sylvio Lazzari zu einem Textbuch gei hat, das, zum erſtenmal in der Geſ a
er Oper, dem Film eine große Aufgabe zuweiſt.

Der „Leuchtturm“ erzählt die Liebesgeſchichte von
Naik, einer Waſſerjungfrau, zu dem Leuchtturm
wärter. Das Stück ſpielt in einem der wildeſten
Teile der bretoniſchen Küſte, wo die Fmgrtpehrien
gemacht wurden. Sie entrollen eine Reihe von
wundervollen Landſchaftsbildern, die r die wech
ſelnde Wolkenbildung eine märchenhafte Beleuchtung
erhalten. Der Komponiſt hat zu den Bühnen
vorgängen eine ſymphoniſche Muſik geſchrieben, die
die Märchenſtimmung der Szenerie auf das Stim
mungsvollſte unterſtützen.

Ein internationaler aſtronomiſcher K wirdAn an Juli in Leyden ſtattfinden. De ben
diſche Regierung wird den Kongreß am 5. Juli im
Regierungsgebäude im Haag eröffnen.

entechniſchen Einzelheiten geregeln a

tente mit

unnatün
zugeben

vor be
nn

erledigt
Landtag
lin aus

ng es c
grädis n

uer an
Die

ch uß b
m Kri

war, iſt
Gewinn

inen

öhne
beſſern n
M arbeiters

Jn d
ErwinPerſonder 10.
die (err5 t
ausgeſpr

uf der
Die ſchr
einſtweil

hen Be
daß das

etzes

as Büh
eſes C
ch ich t
pres eig

igten J
n. Ei

der T
ie einen
gt wer



die zweite

er edigt ſein muß. Dieſe Regelung

Urtausgeſprochene Verbot der Darſtellung Wilhelms II.

Der leere eer eitere Er ungLöſung durch Sffenttiche nicht ablehnen könne2 e hAm Mittwochnachmittag iagte im Reichstag

der Vorſtand der Zentrumsfrak iebſten die Löhne der n
tion Ueber den Verlauf der Beratun die Lohnhöhe oder beſſer der
wurde parteiamtlich folgynder drückenausgegeben Auf der anderen Seite will der Landwirtſ

„Der Vorſtand der Zentrumsfraktion des durch Verbeſſerung des Betriebes der Forſt
Reichstags trat heute zu einer Zeug zuſammen, E. e r 4 Lu. a. in mehrſtündigen Verhand- rer dſät
lun
der Partei beſchäftigte. Die Beratunnicht zu Ende geführt werden, weil Der

en mit inneren Angelegenheiten zu älter Oberer der OberförſterReſge vielfach recht luxuriös und das ihnen e rlekee

a iel zu groß. Die ſozialdemokanzler durch die ſich über Erwarten lange hin en eters ane
Erſcheinen verhindert waren.“ t werte An und

Dieſes Kommunigqué verſucht u. E. zu ver Eine Sondervorſtellung gab wie ſtets der Volks
der Verſchleierung wert parteiler Hell d, der Vorſitzende der deutſchen Jagd

ſodaß z dem Streit mit hege

von ſich aus bereit, den Konflikt durch gegen
ſeitige öffentliche Erklärungen
aus der Welt ſchaffen zu wollen. Eine end
r Entſcheidung darüber ſoll aber erſt ge

ä llt werden, wenn auch J mbuſch, der nicht
zum Fraktionsvorſtand des
und für Mittwoch auch nicht geladen war, ſeine
Anſicht vertreten hat. Aber ſelbſt wenn man
9 zu derartigen Erklärungen entſchließen
ollte, dürften die inneren Gegenſätze damit
ch nicht ohne weiteresbereinigt

Auf ſie dürfte erſt in allen Einzelheiten
r für den 28. und 29. Januar nach Berlin

einberufene Parteivorſtand eingehen.
ſeiner Stellungnahme iſt für die politiſche Ent
wicklung des Zentrums in nächſter Zeit natür
lich ebenfalls nicht ſehr viel zu erwarten.Man fühlt ſich eben mit den Deutſchnattonaleie

bis auf weiteres ver heiratet und hat vor
läufig trotz der Kritik im dar der chriſtlichen
Arbeiterſchaft gar keine Neigung, dieſe
unnatürliche Ehe von heute auf morgen auf
zugeben.

Preußiſcher Landtag.
Die Forſtverwaltung.
Berlin, 19. Januar. (Eig. Bericht.)

Der Preußiſche Landtag begann am Mittwoch
Leſung des Etats. Der Aelteſtenrat

zuvor beſchloſſen, die Redezeit t ſei pionen ber in tet e zu
dafür s er feſtzuſetzen, in welcher Zeit Etoc

dingt, daß der
Landtag während der ganzen Dauer der Etatberatung
ehr ausgedehnte Sitzungen haben wird. Vorläufig
nung es am Mittwoch beim Forſtetat noch halbwegs

graris mit etwas mehr als ſechsſtündiger Sitzungs
uer an.
Die preußiſche Forſtverwaltung iſt ein Ueber

chußbetrieb des Staates. Aber während vor
m Krieg die Hälfte der Einnahmen Reingewinn

war, iſt jetzt nur noch ein Viertel der Einnahme als
Gewinn e prl Denn das alte Preußen hat
inen Forſtarbeitern W jämmerliche
öhne gezahlt, die die Republik gründlich hat auf

beſſern müſſen. So ſteht heute der Lohn des Forſt
M arbeiters auf 190 Prozent des
jedoch dabei irgendwie ausreichend zu ſein. Dec'ſch

riedenslohnes, ohne

Pistator, Wilhelm II. und die
Rich ter.

nicht auf der Bühne dar
nen darf

geſtellt werden.
n dem Rechtsſtreit Wilhelms II. gegen

Erwin Piscator wegen der Darſtellung ſeiner
Perſon in dem Theaterſtück „Raſputin“ hat
der 10. Zivilſenat des Kammergerichts in Berlin
die rer Piscators gegen das erſtinſtanzliche

eil zurückgewieſen. Das vom Landgericht

uf der Bühne bleibt damit aufrecht erhalten.
Die ſchriftliche Begründung dieſes Urteils liegt
inſtweilen noch nicht vor. Aus der kurzen münd
hen Begründung des Vorſitzenden ergibt ſich jedoch,
)aß das Gericht die Beſtimmungen des Kunſtſchutz

ſetzes über das Recht am eigenen Bilde auch auf
as Bühnenbild angewendet hat. Freilich beſtimmt
eſes Geſetz, daß Perſonen, die der Zeitge-
ch ichte angehören, kein Recht auf den Schutz
pres eigenen Bildes haben, falls nicht ihre berech-
igten Intereſſen durch die Darſtellung verletzt wer

n. Eine ſolche Verletzung könne aber, ſo heißt es
n der Begründung, auch durch die Worte erfolgen,

ie einer Perſon auf der Bühne in den Mund ge
gt werden.

Praktiſch hat dieſe Entſcheidung inſofern keine

Raſputin“ vom Spielplan der PiscatorBühne
bgeſetzt worden iſt. Bei den Worten, die Wil
lm II. in dem Stück „Raſputin“ „in den Mund
legt“ worden waren, handelte es ſich ausſchließ

ich um authentiſche Aeußerungen des
hemaligen deutſchen Kaiſers. Wir ſtellen deshalb
icht ohne Vergnügen feſt, daß das Gericht in der

dergabe dieſer authentiſchen Aeußerungen eine

ßerletzung der berechtigten Inter
ſſen Wilhelms des Letzten erblickt. Daß deutſche
tichter im zehnten Jahre der Republik mit ſo mi

ongelaufenen Monarchen ſchützen, paßt ganz in
Jas uns geläufige Bild der deutſchen republikani

tellung nehmen konnte. Marx ſcheint ſü

Zentrums gehört

Von

4

jeder Etat

rlament oder Rundfunk möglichſt oft über die
bung der und möglichſt reden.onſt ſener n
Grober Vertrauensbruch.

Berlin, 19. Januar. (Radiomeldung.)

g 97 Ah teſten du roch um ſtellt jetzt öffent t, as Schreiben
des Reichskanzlers Dr. Mar x über die Stellung
nahme Stegerwalds zur Beamtenbeſoldung „deutlich
als Privatbrief“ an den Rektor Weber (Bochum) ge
kennzeichnet war. Der geſchäftsführende r
des Katholiſchen Lehrerverbandes habe deshalb die
unberechtigte Veröffentlichung aufs ſchärfſte miß
billigt. Weber habe inzwiſchen ſein Amt als
Mitglied des des des Katholiſchen
Lehrerverbandes niedergelegt.

Wieder Rebellion in Mexiko
In einzelnen Teilen Mexikos ſind in den letzten

Tagen wieder Aufſtände zu verzeichnen. DieRegierung hat gegen die Rebellen ſofort ſtarke

Truppenkommandos eingeſetzt und dort, wo
das Gelände unzugänglich iſt, Kampfflug-
zeuge zur Abwehr benutzt. Der Aufſtand iſt zum
ben eil bereits nach ſchweren Kämpfen nie
ſiüg ß e ſ en Wege g er ſind

g un n zahlr e und ematerial zurückgelaſſen. h
Vertrauensvotum für Daladier

Paris, 19. Januar. (Radiomeldung.)
Das r der Radikalen Partei

ern der Haltung der radikakenne n der Debatte über die
der kommuniſtiſchen Abgeordneten. Damals folgte
trotz der u Kriegserklärung des Partei

adier anführers Dal die r ein kleinerTeil der Fraktion ihrem Führer. Ein größerer Teil
W Poincaré, e Abgeordnete enthielten

ch der Stimme.
Die außerordentlich bewegte Debatte im Exe

kutivkomitee ſchloß mit der Annahme einer Ent-
ſchließung, in der zunächſt erklärt wird, daß die Geviſſenhaftigteit keines einzigen Mitgliedes der

Parlamentsfraktion in Zweifel gezogen werden
dürfe. Da aber in der Kommuniſtendebatte die
Regierung eine der weſentlichſten Freiheiten des

arlaments angetaſtet habe, für die die Radikale
rtei immer eingetreten ſei, ſei Daladier für ſein

zedeutung mehr, als inzwiſchen das Drama

ioſenhafter Empfindlichkeit die Intereſſen des da

mutiges Auftreten beſonders zu beglückwün-
en.

ſchen Juſtizpflege. Es iſt nur ſchade, daß dieſe
Richter nicht am 27. Januar auf die ehemals übliche
Ordensauszeichnung zum Danke für ihre Dienſt
willigkeit gegenüber dem ehemaligen Kaiſer rechnen
dürfen. Vielleicht wird ihnen aber aus Doorn eine
Photographie von JHM in ſchwarzweißrotem
Rahmen und mit SEJNENR perſönlichen Unter
ſchrift zur Verſchönerung beſtimmter Orte ihrer
Wohnung überſandt.

Die diesjährige Bezirkskonferenz der in der Pro
vinz Sachſen und im Freiſtaat Anhalt wirkenden
Volksbühnen und Theatergemeinden, die am ver
gangenen Sonntag im Stadthauſe zu Erfurt
ſtattfand, war von über 60 Delegierten beſucht.
Auch viele Freunde der Volksbühnenbewegung,
Volkshochſchulleiter und Kreisjugendpfleger waren
erſchienen. Jm Mittelpunkte der Tagung, die an
Stelle des erkrankten Vizepräſidenten Freyſeng vom
2. Bezirksvorſitzenden Albert Steinke (Magde-
burg) geleitet wurde, und die von lebendigſtem Geiſte
getragen war, ſtanden zwei durch Form und Jnhalt
ausgezeichnete Vorträge. Profeſſor Dr. Over
mann (Erfurt) pries die „Muſikaliſchen Feiern der
Volksbühne“ neben dem Theatererlebnis als eine
reine, menſchenverbindende Quelle der Beglückung,
deren ſich die Volksbühne beſonders bei den vor
jährigen Beethovenfeiern bediente. Jede Volksbühne
ſchaffe ſich einen Volkschor. Das intereſſante Thema
„Kirche Theater Volksbühne“ behandelte
Pfarrer Ritzhaupt (Erfurt) in liberalſtem, jedem
Muckertum abholdem Sinne; manches Vorurteil auf
beiden Seiten gelte es zu zerſtören. Die Kirche habe
keine Urſache, ſich dem Theater gegenüber ablehnend
zu verhalten, ſelbſt dann nicht, wenn es mit künſt
leriſchen Mitteln Staat und Geſellſchaft kritiſiere.
Der vom Bezirksſekretär Schumann (Halle) vor
getragene Geſchäftsbericht zeigte, daß die Volks-
bühnen auch der kleinen Orte tapfere Wegbahner
der Kunſt ſind. Die Volksbühnenbewegung in
Sachſen Anhalt iſt trotz mancher Schwierigkeiten

heiraten wollen war

italieniſche chleſiſchem
d e das 1884 bis nah den Plänen

dur

eine Brücke, ſondern durch eine Unterführung mit

Sandſtein errichtet worden iſt, ügt den Anfordeenrilek mit e reren Zahl von

tagsgebäudes grundlegend verändern, ohne doch die gew Räumlichke

abeehe werden; die Verwendung eines modernen Stils un

3 W
Wallots im Stil der

a

eordneten und einen

eſamte S B
e

eichstagsſtils würde als unangebracht

dem Reichstag verbunden wird, ſo daß zwei ſelb
ſtändige Bauten entſtehen.

Freiwillig in den Tod
Die das Leben zu ſchwer empfinden

Jm Grünauer Forſt bei Berlin wurden am
Mittwochmorgen in der h eines Bahndammes
die Leichen des 20jährigen Arbeiters Wilhelm

agerer und der um zwei Monate älteren
au Eliſabeth Schröder, die beide in der

olonie e bei Königswuſterhauſen gewohnt
opfſchüſſen aufgefunden.

e
or etwa zwei Monaten verheit S

das Mädchen mit einem andern Manne,
bald zu der Erkenntnis, daß ſie ſich doch mehr zu
Hagerer bingeggen fühlte. Beide beſchloſſen nun,
gemeinſam in den Tod zu gehen. Allem Anſchein

Drohender Hauseinſturz.
Reich mir die Hand, Herr Präſident!

Jn Berlin Charlottenburg (Hebbelſtraße) iſt

jit

v Hagerer hatte ſeinerzeit ſeine

anzer e
ährdet. Der Berliner Fo izeipräſident hat des

jetzt die ſofort

ſtarkt.

niſten derpu Generation der Dynaſtie der Walzerkönige, weilt

zurzeit in London, wo er eine Reihe von Konzerten
geben wird. Den Berichterſtattern der
l ſprach ſich Johann Strauß III. zuver-

aktion auf die

v Foberer

e bedroht.

(Erwerbsloſigkeit uſw.) innerlich und äußerlich er

9

mehreren Tagen ein äuſerblock ge

ge Räumung der
nungen angeordnet. Außerdem wurdeodie r Sperrung der Hebbelſtraße für den

Jn Sömmerda, Bernburg und
Ballenſtedt (Anhalt) ſind neue Verbandsorgani-
ſationen tätig für das kulturelle Theater. Künftig
werden Unterbezirkskonferenzen der
geographiſch enger verbundenen Vereine ſich in erſter
Linie die organiſatoriſche Zuſammenarbeit, aber
auch die Bekämpfung des Dilettantismus und der
zweifelhaften, zumeiſt ohne Spielerlaubnis und unter
irreführenden
nehmungen angelegen ſein laſſen. Das Theater des
Volksbühnenverbandes,
Landestheater, hatte in den letzten Monaten
eine ungewöhnlich hohe Vorſtellungsziffer zu ver
zeichnen. Der bisherige Bezirksvorſtand wurde ein
ſtimmig wiedergewählt.

Namen reiſenden Theaterunter-

das Mitteldeutſche

Strauß III. über die Wiedergeburt
ohann Strauß, der Neffe des Kompo-n Saat und der drit

ungen

tlich über die Wiederkehr des Walzers aus, der
einer Meinung nach in neuer Herrlichkeit erſtehen

„Die Jan erklärte er „iſt eine Re
riegszeit. Sie iſt eine Mode der

ger und unterſcheidet ſich in nichts von den andexen
orheiten, denen die Frauenwelt huldigt. Wie

dieſe wird der Jazz, der aus der Zeit geboren iſt,
mit der Zeit wieder verſchwinden, und es wird nicht
lange dauern, bis er nur noch eine Mode von geſtern
iſt. Der Walzer iſt der König des Tanzes und wird
es immer bleiben. Er iſt ſchon im Anzuge, und
ich bin der n J daß er bald wieder

unſt ſtehen wird, als er je genoſſen

wird.

Die Kirche San Giacomo Maggiore in Bologna,
ein im Jahre 1266 begonnenes romaniſches Bau
werk von großem künſtleriſchen Werte, iſt von Ein

ie Kirche iſt einſtweilen ge
loſſen und eine Kommiſſion eingeſetzt worden, die
aßnahmen zur Rettung des Gebäudes ergreifen

ſoll. Das weite, einſchiffige Jnnere der Kirche iſt
mit einem hölzernen Tonnengewölbe von äußerſt
kühner Konſtruktion überdacht. Jn den Neben-
räumen befinden ſich u. a. wertvolle altitalieniſche
Altargemälde und Fresken.

ben, mit eben ihnenen ein Revolver und ein Brief. Wie
feſtgeſtellt wurde, waren Hagerer und Frau
Schröder ſeit mehreren Jahren miteinander be

reundin
vn ab
Ielt. Frau m

m aber

nach hat der r Mann erſt die Frau durch
einen Kopfſchuß getötet und ſich dann Werk das

Leben 8 Stet-S Auf der Toiletteorortbahnhofes erſchoß ſich am Mitt
wochmorgen aus W nicht ſagten Gründen
der 48jährige Lokomotivführer Willibald
Müller aus Stargard in Pommern. In der
Nacht zum Mittwoch ſprang der 36jährige Ober

Fieß von der Charlottenburger
rücke in den Landwehrkanal und ertrank.

Wegen Ehezwiſtigkeiten n ſich in ihrer

tiner

in der Kufſteinſtraße- eine 50
Vervnal' zu vergiften; ſte konnte fe-

ch gerettet werden. Mit Kleeſalz ver
ſich auf offener Straße im Zentrum der Stadt ein
24jähriger junger Mann; ſein Zuſtand iſt beſorg
niserregend.

Verkehr mit ſchweren Fuhrwerken verfügt. Die
zu räumenden Wohnungen liegen in der dritten
und vierten Etage des Hauſes. Als der Polizei
präſident am Mittwoch die gefährdeten Quartiere
beſichtigte, ſtürzte plötzlich ein großes Stück Stuck
von der Die Bewohner des dritten Stock
werks konnten durch einen großen Spalt in der

a 4 S W W e ben n izeipräſidenten die Ha enren Trotz dieſer offenſichtlichen leere
lichen Beſchädigungen hatte der Leiter der Ber
liner Baupolizei bis r die Verfalls-
erſcheinungen als nicht erheblich und beſorgniserregend Angeſtellt

Ein Oberwachtmeiſter unter der
Anklage des Diebſtahls.

Wegen mangelnder Beweiſe freigeſprochen.

Eine nicht alltägliche Anklage wurde dieſer Tagevor dem Schöffengericht in Roſtock verhandelt; veſr

als 20 Zeugen waren geladen. Der 31jährige Ober
wachtmeiſter der Ortspolizei Otto Lindberg, der el
Jahre im Dienſt 5 war beſchuldigt, am 30. Ok
tober vorigen v s durch Anbohren einer Platte
aus der Kaſſe des Offizierskaſinos 200 Mk. ge

ohlen zu haben. Die Anklage ſtützte
ingerabdrücke und darauf, daß die Bohr

er von einem Bohrer ſtammen ſollten, den derdes Angeklagte ſich am P der Tat geliehen hatte.
ttDer POberwachtmeiſter e zunächſt beſtritten, an

dem fraglichen Tage in den Räumen des Kaſinos
eweſen zu ſein; er gab das aber ſpäter zu, brachteſedo et durch Ziviliſten einen faſt lücken-

loſen Beweis, dem allerdings abweichende
e enausſagen ſeiner Kameraden entgegenſtanden.

ich dem Ergebnis der Beweisaufnahme kann die
Tat nur das Werk weniger Minuten geweſen ſein.
Während der Staatsanwalt ſechs Monate Gefängnis
beantragte, erkannte das Gericht wegen mangelnden
e auf Freiſpruch. Die Dienſtzeit des
Angeklagten läuft zu Oſtern dieſes Jahres ab.

Kircheneinbruch. Durch bisher unbekannte Täter
wurde in die Kirche von Gatow bei Berlin ein
chwerer Einbruch verübt. Die Diebe ſchlugen eine

Fenſterſcheibe ein und gelangten ßz in das Jnnere
der Kirche, wo ſie zwei Sammelbüchſen erbrachen
und ausraubten. Außerdem ſtahlen ſie eine Anzahl
Orden, die auf einer Ehrentafel angebracht waren.

Exploſion im Brüſſeler er Eineſehr eigenartige Exploſion, über die in Hofkreiſen
noch ſtrengſtes Stillſchweigen bewahrt wird, er-
eignete ſich im Bellevue-Palaſt in Brüſſel. Der
belgiſche Kronprinz befand ſich in ſeinem Arbeits
zimmer, als am Ofen plötzlich ein Kupferkugel, die
ſich als Verzierung an einem der Feuerhaken befand,
explodierte. Durch die herumfliegenden Kupferteile
wurden nur geringe Schäden angerichtet. DerKronprinz blieb unverletzt.
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Paſſendo rf n erstagh 19. Jan.,
abends Uhr. imaſthof „Stadt Halle Mia ied er
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erſcheinen. Reichsbannerkameraden
und Saltblattteſer ſind als Gäſte
ſehr willkommen.
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abends s Ühr: General

abends 8 Ubr, spricht im „Volkspark“

über das Thema

boſe. Erſcheinen aller Mitglieder
wird erwartet. Genoſſe Buhle hat
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Donnerstag,

ltrTheaterleipeiger da Y VrTheäter Mhehonenate

Morgen, Freitag, Erstauffünrung: I Mergen, Froitag, Erstaufführung

Henny Porten

die heute noch immer unbestritten
größte deutsche Filmschauspielerin

neuesten dramatischen
Grobſfilm:

r

bekannten Roman des
Schweizer Volksdichters tausende Menschen teilnahmen, Ver-

schlangen Unsummen. Inkmst Zahn: „Sehatten“ die grogo paraue
Wilhelm Dieterle spielt den mitgewirkt. Besonders die groben
männlichen Partner von Henny Massenszeven beim Aufmarsch der
Paorten. Ein ausgezeichnetes Bn- Truppen und in den Gefechten wurden

i uähäetbLL—wowwwwIacnauw] semble rankt sich um diese beiden Laurence Stallings, der

kein Rintritt! z Sterne. Dichter erGarderobe frei Unter Mitwirkung der gesamten Be- e
Abends 8 Uhr völkerung fanden die Aufnahmen ist Kein Poet am grünendas glanzvolle zwischen Flüelen und Airolo Tisehe. Kein Träumer, er

in der Sechweiz, und zwar an
den schön ten Punkten dieser Strecke füllten Lastautos zur Front ist voll-

der qusgezelchneten Prelge!

S

e

feine Velour Hüte ws 4.75
zum T7eil echt Habock jetzt Stück 8.,
fochelegante Hodell-Hüte früher bis zum 6,7
vierfachen Werte jetzt Stäck 12.75 10,75

4

M I

Diegroße
Parade
Wit John Gilbert, Menee Adoree

luferessantes her „Die grobe Paraüe:

Hundert Mütionen Menschen haben

h h hgesehen. Das ist der fünfzehnte Teil
der gesamten Menschen derGegenwart.
Der Film kostete über I Million
Dollar. Diese gigantische Summe
kam ausschlieblich dem Fihm selbst
zugute, der Inszonierung und der
Darstellung. Besonders schwierig
waren die Aufnahmen der Gefechte.
Die MAassenszenen, an denen viele

haben insgesamt 15 000 Menschen

von diesenMenschenmassen bestritten.

hat im Weltkrieg gedient.
Der Aufmarsch der mit Soldaten ge-
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Komiſch iſt es mit den Menſchen ſie feiern
heutzutage alles ſerienweiſe. Nicht nur die Aus
verkäufe, die noch im Gange ſind.

Gibt es noch ein Schaufenſter, woran nicht
Ausverkauf ſteht? Gibt es noch eine Anzeige, in
der nicht verſichert wird, daß nun die Zeit gekom
men iſt, wirklich billig einzukaufen?

Alles ſerienweiſe! Und ſo treten denn auch die
Lokale unſerer Stadt an und verkünden, daß ſie
das beſte Bockbier der Welt haben. Dann wird
auch noch Kunſtgenuß prophezeit! Der Seppel
ausm Aeppel und irgend 'n Madl! Muſik und
Geſang. Vortrag und Tanz! Wenn man das
alle Tage in der Zeitung lieſt, kann man ſchließ-
lich wirklich nicht mehr widerſtehen, ſelbſt wenn
53 ſt manchen Verlockungen gegenüber ſtand

t iſt.
Alſo das Bockbier iſt gut und ſchmeckt gut.

Weshalb immer ſoviel Hokuspokus dabei gemacht
wird, verſtehe ich nicht recht, denn ich hab' keinen
Spaß daran. Tatſache iſt, daß es meiſt in üble

ferei ausartet und manche am nächſten Tage
nicht gerne daran denken.

Es iſt alſo ſchon recht, wenn alle Leute, die
hingehen, eine Narrenkappe aufbekommen. Wenn
ſie fich dann wie Narren benehmen, fällt es
wenigſtens nicht auf. Auf eine Serie mehr oder
weniger kommt es habei nicht an. Sturm im
Waſſerglaſe iſt ungefähr dasſelbe wie Bockbierfeſt.
Bei beiden kommt nicht viel heraus. Aber ſchließ-
lich muß ja jeder wiſſen, wo er hingehört und, ob
er ſein Glas in Ruhe oder in ſehr viel Unruhe
trinken will. Ob er Allotria gebraucht, um fröh
z zu werden oder ob er es ohne Firlefanz ſein
ann.

Aber achte darauf, ob man dir ſo nebenbei auch
noch politiſchen Blödſinn verpaſſen will. Es gibt
ſogenannte Komiker, die darauf ausgehen und das
veräppeln, was dir ſonſt lieb und teuer iſt. Wenn
dir das begegnet, dann ſei vernünftig und bedanke
dich für weitere Teilnahme.

Sonſt ja, was du ſonſt machſt, geht mich
nichts an, denn ich bezahle den Spaß nicht. Aber
mache es nicht zu toll, vor allen Dingen, mache
mingamgnächſten Tage keine Vorwürfe, wenn du
dich zu wahl“. fühlſt. Jch habe dich gewarnt. Wer
eschonnoch tut, bezahle den Schaden! Sprich auch
nicht darüber. Wer ſchon da war, weiß, wie es
iſt. Und wer nicht da war, den geht's nichts an.
Warum willſt du koſtenlos Reklame für eine Sache
machen, an der du nichts verdienſt.

Proſt.Jm übrigen

6Die Reg und ihre Tätigkeit.
Jm Stadtſchützenhaus fand geſtern die Haupt

verſammlung des „Reichsverbandes der Elektrizi
täts-Abnehmer“ (Reg) Landesverband Sachſen-
Anhalt ſtatt. Dieſe Organiſation hat während der
Jnflation die Aufgabe gehabt, die Elektrizitäts
Großabnehmer zuſammenzufaſſen, um ſie bei denchwankenden Koblepreiſen vor Uebervorteilung durch

ie Kraftwerke zu ſchützen. Der Rea haben ſich vor
nehmlich Gemeinden, Kreiſe, einzelne Jnduſtrieunter-
nehmungen und vielfach die Landwirtſchaft ange
ſchloſſen. Daß die die Bedeutung unddie Aufgaben nicht mehr hat, die ihr während

der Jnflationszeit zufielen, zig treffend die
eſtrige Jahresverſammlung. it dem Eintritt
e Währungsverhältniſſe war eigentlich die

Aufgabe der Rea erfüllt.
er vom Geſchäftsführer Volhard e

Jahresbericht bewies durch ſeine Dürftigkeit,
daß dem Verband nur noch eine ſehr beſchränkte
Tätigkeit zufällt. Die ſpärlichen Ergebniſſe und
Erfolge, die für das verfloſſene Jahr gemuſtert
werden konnten, beſtätigen, daß die „Rea“ durch die
Verhältniſſe überholt iſt.

Die in jeder Deviehnn inhaltloſe Tagung
wurde durch einen ortrag des Diplom-
Jngenieurs Bohnſack über die „Elektrizi-
täts verſorgung der Großſtädte“ ab-
geſchloſſen. Die Ausführungen dieſes Herrn paß
ten ſich der Schalheit der Tagung an. Der Vor
trag beſchränkte ſich auf die Erläuterung von Licht
bildern, die die Jnnenausſtattung einiger Groß-kraftwerke zeigten. Von der Or en ſeien der
Kraftverſorgung, von ihrer wirtſchaftlichen Be
deutung und Entwickelung, von ihrer Wichtigkeit
S die Großſtädte, wurde kein Wort erwähnt.
doch mehr vermißte man die Erörterung des

nach und verſtopfte

Zweites Blatt.
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Wohnungskultur
Aufklärungsvortrag über neuzeitliches Vauen und Wohnen

eines
Die gewerkſchaftlichen und Mieterorganiſa-tionen Halles hatten eine auf dem Gebiete neu

tiger Wohnungskultur bewanderte Perſönlich-
it zu einem Vortrag gewonnen, um der halli-

ſchen Arbeitnehmerſchaft Gelegenheit zur Jnfor-
mation zu geben. an hätte daher annehmen
ollen, daß ein derartiger Vortrag Maſſen von
ntereſſenten herangezogen hätte. Der Beſuch

war jedoch ſchwach, noch keine hundert Perſonen
üllten geſtern abend den großen Volksparkſaal.
ielleicht iſt das Publikum mit derartigen Themen

überſättigt, vielleicht lag auch die Schuld an man-
gelhafter Propaganda

ns v. n (Leipzig)rach über das in der usreegriſt genannte
ma. Nach den amtlichen Ziffern ſind 600 000
nſchen ohne Wohnung. Dabei handelt es v

um Familien mit mindeſtens zwei Kindern. Jn
Wirklichkeit ſind 900 000 bis

eine Million Menſchen ohne eigene Wohnung.
Das bedeutet bei den ärmeren Schichten der Be
völkerung eine Zuſammendrängung von 6 bis 10
Perſonen in einen Raum. Die Folgen ſind dann
eine körperliche und geiſtige Degeneration. Jn
dunklen, ſtickigen Wohnungen kann natürlich keine
Wohnungskultur aufkommen. Dazu gehören Luft
und Licht.

Die llte eine Er ätte desv

wo er &9 von nervenzerrüttender Arbeit erholen,
wo er ſittliche, geiſtige und körperliche Kräfte ſam-
meln ſoll. Ein derartiges Heim iſt aber nur in
den Händen von kapitalſtarken Leuten und von
Mitgliedern von Baugenoſſenſchaften.

er Redner unterſuchte weiter die Urſachen
der teuren Wohnungen. Frühere Ge c

ebung und falſche Bodenpolitik habenhier viel auf dem Gewiſſen. Aber auch die Bau

koſten ſind von 100 etwa 175 Prozent ge
ſtiegen. Der Zinefuß auf erſte Hypotheken von 4
bis 5 auf 8 bis 11 Prozent. Die Reparaturkoſten
haben ſich verdoppelt. Die Aufhebung der

r würde die Mieten verdoppeln.
nſtatt nun die Wohnungsnot, wie es die Stadt

Wien vorbildlich getan hat, durch völligen Ver
brauch der Mietzinsſteuererträgniſſe für Bau-
wecke zu mildern, werden dieſe mit zu fiskaliſchenwecken benutzt.

An Hand von Lichtbildern ſkizzierte der Redner
ſodann die Entwicklung der Wohnkul-
tur. Zur Zeit Goethes und Schillers
große, einfach ausgeſtattete Wohnungen. Später
äffte die n die Einrichtung des Adels

ie Wohnungen mit allerlei
Surrogaten. Selbſt jetzt finden wir hier noch
Nippſachen und anderes unnützes Zeug.

Die Wohnung der Zukunft
ſoll ſo einfach und daher auch ſo billig wie mög
lich ſein. Staubfänger und anderer unbrauch-
barer Kram finden darin keinen Platz. Teilweiſe

auch in Halle
ind hier ſchon neue Wege an en worden.rankfurt a. M. hat durch Gheſfung großer

moderner Siedlungen vorbildlich gewirkt. Jeder
Baukomplex hat ſeinen Jugendhort mit
Spielzimmern und Liegehallen für die Kinder.
Grün t d Spielplätze und Planſchbecken
rer b der Komplexe bewahren die Jugend vor
den Gefahren der Straße und laſſen ſie wieder
friſcher und kräftiger heranwachſen.
Sind auch die jetzigen Bauten nur Zwiſchen

löſungen, ſo bringen ſie uns dem erſtrebten Ziele
doch n Jn ungeſunden, körper und geiſt-
tötenden Wohnungen kann kein Sinn für eine ge
ſunde Volkskultur aufkommen, ermöglicht wird das
aber durch eine neue Wohnkultur. Dieſe iſt aber
eine finanzielle Frage.

Das Bauen muß verbilligt werden!
Das kann nur durch rationelle Arbeits-
methoden großer 7 beim Bauvon äußerſt dich chten Einheitstypen ermöglicht
werden. Als ſolche Unternehmen kommen für uns
aber nur die Baugenoſſenſchaften in Be-
tracht.

Jn Halle ſind die freien Gewerkſchaften dabei,
mit en Wohnungsfür in dieſem

r ein Bauprogramm von 1 nungen durchen. Dieſes Projekt ſoll im Se er Stadt
uge der Huttenſtraße und Wörmlitzer Straße

entſtehen. Intereſſenten erhalten durch ihre Ge
werkſchaft nähere Auskunft.

Die Hauszinsſteuerverordnung.
Verlängerung der Geltungsdauer bis März 19297

Da es nicht gelungen iſt, das Steuervereinheit
lichungs c im Reich für das laufende Jahr zur
Verabſchiedung zu bringen, hat ſich das re
Staatsminiſterium, dem Amtlichen Preußiſchen
Preſſedienſt S olge, veranlaßt geſehen, dem Staats
rat einen etzentwurf über die Verlänge-
rung der Geltungsdauer der Haus
zinsſtenerverordnung bis zum 31. März
1929 mit der Bitte um beſchleunigte gutachtliche
Aeußerung zu überreichen.

Darlehen für Hausinſtandſetzungen.
Das Wohnungsamt des Magiſtrats ſchreibt

uns: Erfahrungsgemäß werden in den für Haus
reparaturen ungünſtigen Wintermonaten nur
wenig Anträge auf Gewährung von Darlehen für
Hausinſtandſetzungen geſtellt. Der Magiſtrat
empfiehlt, derartige Anträge ſchon jetzt einzu
reichen, damit ihre Bearbeitung möglichſt vor Ein
tritt der Bauzeit im Frvis r erledigt werden
kann. Es werden dadurch Verzögerungen zur Jn
angriffnahme der Jnſtandſetzungsarbeiten ver-
mieden. Die Anträge ſind, wie bisher, an den
Magiſtrat (Wohnungsamt), Gr. Berlin 11, zu
richten, wo alles nähere in der Ab
teilung, Zimmer 16/18 (Eingang Gr. Brauhaus-

J

zu
im

ſtraße) erfragt werden kann.

Ferngasproblems, daß ſowohl für die Kraftwerke
wie auch für die Kraftabnehmer gegenwärtig von
rößter Aktualität iſt. Die mit einigen techniſchen
loskeln umrahmten Erläuterungen der Bilder

machten das Ganze zu einer Farce.
as Ergebnis der Tagung muß von uns dahin-

zuſammengefaßt werden, daß die Rea-
titglieder 5 in Anbetracht der nicht unerheb-

lichen Unterhaltungskoſten ihrer Organiſation
ſchnellſtens zur Auflöſung ſ ten. Die
eminenten Fähigkeiten des Herrn Volhard werdenſich ja wohl an ohne die ſchöne Pfründe der Rea

auswirken können.

Der Kampf gegen den BVohrſtaub in
Bergwerken.

Vor kurzem wurde im Deutſchen Reichs und
Preußiſchen Staatsanzeiger“ das Preisausſchreiben
des preußiſchen Handelsminiſters und der Reichs
knappſchaft für eine Vorrichtung zur Unſchädlich-
machung des Bohrſtaubes in Bergwerken ver-
öffentlicht.
delsminiſterium durch den Amtlichen Preußiſchen
Preſſedienſt mitteilt, gehen bei ihm ſtändig zahlreiche
Bewerbungen ein, die der Form nach nicht den ge-
ſtellten Bedingungen entſprechen und daher rechts-
ungültig ſind. Das Grubenſicherheitsamt weiſt da
her nochmals darauf hin, daß es auf Wunſch Ab
drucke des Preisausſchreibens verſendet.

Frauenausſchuß. Morgen, Freitag, abend 8 Uhr
im Gewerkſchaftshaus: Sitz un g. Wichtige Tages

Wie das Grubenſicherheitsamt im Han

Kammergerichtsentſcheide in Mieterſchutz
ſachen.

Der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt gibt fol
gende Rechtsentſcheide des Kammergerichts in Mie-
terſchutzſachen bekannt:

Der Rechtsentſcheid vom 21. März 1927, wonach
Mitglieder von Magiſtraten im Gebiet der Städte-
ordnung für die öſtlichen Provinzen Preu-
ßens nicht Mitglieder eines Mieteini-
gungsamtes ſein können, wird aufrecht erhalten.

Bei Ermittelung der geſetzlichen Untermiete ſind
nur die geſetzliche Hauptmiete und das Verhältnis
der Untermieträume zur ganzen Wohnung, nicht
aber eine Friedensmiete der Untermieträume zu be
rückſichtigen.

Mitglieder einer Wohnungskommiſ-
ſion, die bei der Raumzwangswirtſchaft mitwirkt,
können nicht Beiſitzer eines Mieteinigungsamtes ſein.

Den Beſtimmungen des Wohnungs-
mangelrechtes unterliegen auch ſolche Gebäude,
die mit dem Grund und Boden verbunden, aber nach

95 des Bürgerlichen Geſetzbuches nicht Beſtand-
teile des Grundſtückes ſind.

Als Verfügungsberechtigter im Sinne
der Wohnungsmangelvorſchriften iſt nur derjenige
anzuſehen, der nach dem bürgerlichen Recht über die
Wohnung verfügen kann. Gilt eine Wohnung nach
der örtlichen Anordnung als unbenutzt, weil der
bisherige Verfügungsberechtigte geſtorben iſt
und in der Perſon des Erben die in der örtlichen
Anordnung geforderten Vorbedingungen für eine
weitere Benutzung der Wohnung durch den Erben
nicht erfüllt ſind, ſo iſt trotzdem der Erbe der Ver

ordnung. Vollzähliges Erſcheinen iſt notwendig. fügungsberechtigte hinſichtlich der Wohnung.

Donnerstag, den 19. Januar

Halle wächſt weiter.
Die Einwohnerzahl Halles,

die Ende November 1927 erſtmalig die 200 000-
Grenze überſchritten hatte, iſt im Dezember 1927
in weiterer Aufwärtsentwicklung geblieben ganz
im Gegenſatz zu der ſonſtigen Dezembertendenz,
einen Rückgang zu bringen ſo daß eine wenn
auch nicht große, jedoch tatſächliche Zunahme um
127 Köpfe eingetreten iſt und die Stadt Halle am
31. Dezember 1927

200 141 Einwohner zählte.
Das Jahr 1927 hat der Stadt 25 291 zugezogene

und nur 22 797 fortgezogene Perſonen erbracht,
ſo daß ein effektiver Wanderungsgewinn
von 2494 Perſonen zu verzeichnen iſt, während
das Vorjahr bei 21 980 Zuzügen und 20 819 Fort-
zügen nur einen Wanderungsüberſchuß von 1161
Perſonen ergeben hatte.

Man nennt Zuzug und Fortzug zutreffend eine
wirtſchaftliche Bevölkerungsbewegung; das Jahr
1926 hat danach längſt nicht die gleiche Gunſt im
halliſchen Wirtſchaftsleben gehabt wie das nunmehr
abgelaufene Jahr 1927. Jmmerhin ſind wir noch
weit von den Wanderungsreſultaten der Vorkriegs-
zeit entfernt, wo ermittelt worden waren 1913 im
Zuzug 37863, im Fortzug 33 759, Ueberſchuß
4104 Perſonen.

Der heutige Bevölkerungsaufſtieg Halles voll
zieht ſich danach nur etwa im halben Ausmaße des
letzten Jahres vor dem Weltkriege; aber er iſt
groß genug, um Halles Einwohnerzahl ſtändig und
merklich wachſen zu laſſen.

Leichtfertige Schießerei.
Geſtern in der 11. Stunde wurde plötzlich eine

Scheibe in dem Dachgeſchoß des Hutſchen Geſchäfts
hauſes in der Großen Steinſtraße durch einen
Schuß zertrümmert. Jn der 3. Nachmittagsſtunde
wiederholte ſich der Vorgang, nur wurde außerdem
ein Herr, der ſich die Schaufenſterauslagen beſah,
am Kopfe verletzt. Das Geſchoß drang ihm in den
Kopf und mußte in der Klinik entfernt werden. Die
ſofort angeſtellten Nachforſchungen ergaben, daß der
leichtfertige Schütze ein Angeſtellter eines gegen
überliegenden Geſchäfts iſt, der ſich Weihnachten
ſolch ein Schießeiſen kaufte und die Fenſter des
Hutſchen Hauſes als Zielſcheibe benutzte. Daß er
dabei beinahe einen Menſchen erſchoß, kam dem
jungen Manne gar nicht zum Bewußtſein.

in Schießſtand mitten in der Großſtadt

Korpsſtudenten-Romantik.
Das ſtudentiſche Erwerbsvermittlungsamt der

Univerſität Berlin erließ folgendes Arbeitsangebot:
„25 Studenten geſucht für den Kommers der
Schneiderinnung im Clou. Farben und Schläger
ſind mitzubringen. Entgelt 1 Mark und drei Bier
marken.“

Es fanden ſich tatſächlich 25 Studenten, die mit
Schläger und Couleurbändern zur Schneiderinnung
zogen, um dort gegen 1 Mark und drei Biermarken
Leute Gebräuche vorzuführen. Ob ſie es in der
Fidelität bis zur vollkommenen Nachahmung jener
Saufſzenen gebracht haben, die in Harry Domelas
Erinnerungen ſo draſtiſch geſchildert werden, davon
kündet kein Bericht.

Das iſt ein herrliches Kulturbild des Spießer-
tums im Deutſchland von heute. Die Schneider, die
ſich gerne wie Akademiker benehmen möchten und
deshalb ſich 25 Korpsſtudenten kaufen, und die
Korpsſtudenten, die das Heiligſte, was ſie kennen,
Farben und Schläger, gegen 1 Mark und drei Bier
marken verkaufen! Nehmen wir an, dieſe 25 wären
arme Kerle, die ſich an der Univerſität ſchlecht und
recht durchſchlagen, Proleten des Geiſtes, für die
1 Mark viel Geld iſt. Und trotzdem machen ſie den
Unfug und die Zicken des Korpsſtudententums mit!
Vielleicht werden ſie einmal Staatsanwälte oder
Richter der Republik und denken dann von ihrer
Stellung herab zurück auf die Romantik des Korps-
ſtudententums für 1 Mark und drei Biermarken
beim Kommers der Schneiderinnung.

Sichtvermerksgebühren im Verhältnis
zu Angarn.

Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt auf
Grund eines Runderlaſſes des Miniſters des Jn
nern mitteilt, ſind mit der ungariſchen Regierung
im Intereſſe einer Erleichterung des deutſch unga-
riſchen Reiſeverkehrs ermäßigte Sichtvermerks-
gebühren für die beiderſeitigen Staatsangehörigen
vereinbart worden.

Vom Kohlenwagen überfahren. Geſtern nach
mittag wurde in der Kronprinzenſtraße ein älterer Mann
beim Ueberqueren des Fahrdammes von einem Kohlen
fuhrwerk angefahren und zu Boden geworfen. Der
Verunglückte, welcher erhebliche Verletzungen davontrug,
wurde nach dem Diakoniſſenhaus gebracht.

lie letzten 3 Tage
unseres Jnventur-Ausverkaufes
müssen Sie unbedingt noch ausnutzen. Wir haben in sämt-

lichen Abteilungen Restposten bis zur Aüälfte
des 56isferigen Freises fierabgesetst.
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Mit gleicher Spannung wird auch der heutigen
Fortſetzung entgegenge m. Die Reihen dertereſſierten wankten v und fortgeſetzt begehren
neue geh was Gericht und Poligei in ſteter Be

ält, denn Rückſicht a ürde desund ähnlichen Argumenten ihnen nicht
Halle und Wettin der beizukommen.

Die Gefangenenbeſchäftigung

and die Intereſſen des Privatgewerbes.
Vie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt derAntwort des preußiſchen r eine

Kleine Anfrage eini Landtagsabgeordneter ent

iſt es zur Durchführung eines geordneten
vollzugs notwendig, für eine regelmäßige Be

ten der Gefangenen zu ſorgen. Zu den Ar
en, die ſchon ſeit langem in einzelnen

die Herſtellung von Briefumſchlägen.e eines regelmäßigen Ab ſatzes de ert
Umſchläge muß, wogegen 5 die Kleine Kſrage
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t Strafanſtalten eingerichtet ſind, ge r

gef ell-

getragen, et er rn von Brief
ägen an Private ſeitens der Strafanſtaltntwy erfolgt. ſanſatten

Kreisärzte und Leibesübungen.
Der preußi Staat (Medizinalverwaltung)

Jahren regelmäßig Veranlaſſu uns
genommen, nicht nur den Kreisärzten, ſoauch den Medizinaldezernenten der Regierun n

die Förderung der Leibesübungen zu e
Wie der Amtli e Preußiſche Preſſedienſtwurden durch t im Miniſterium für olkswohl

abgehaltenen rſammlungen, dur
ungslehrgänge edizinalbeamte uereitſtelluſ von Mitteln

ließli de L rei an ſportärztlichen Fortbil

W aelebeg immer neue Anregungen geen en Stadion und in der r
s en Arie r Leibesübungen x Spandau
anden be ä t nge Pueaußerdem wurden an vielen Orten ges rgänge e

Staatsmitteln gefördert, die vom DeutſchenAerztebund zur örderung der Leibesübungen,
Kommunen und anderen Stellen veranſtaltet
wurden. Regelmäßig nahmen daran auch Medi-
inalbeamte teil, die in der Theorie und vor allen

ingen in der praktiſche n Ausübung der Leibes-

übungen e irre Unterweiſung erhielten.
Seit einiger richtet auch die „Zeitſchrift für
Medizinalbeamte“ lau über das rbeitsgebiet.Neuerdinge en z Jan nMediz malbes rbung der Anerkenals Sein i vſidt zu

Im Autobus nach Diemitz.
Die Firma Bredows Autolinien hat die Genehmim Betriebe einer Kraftwagenlinie von Be

ſ nie ſoll eine

die Lnkrale Lage innerhalb b S
ietes an, während a

isſin (d ge daß für rin PoligeipraSch rein dere zentrale Lage in einem
er maßgeben t ſondern die wirt

zentrale Lage, un dieſe Neuorganih n ſiowendig ehe iſt durch die
ickkung des Leuna
n, für welches Gebiet Merſeburg der w 33iche trennte ſei. Außerdem ſei die örtlich

ne Lage des Polizeipräſidiums mit dem
Sitz des Regierungspräſidenten von beſonderer Wich-tigkeit. Die nen iſt bisher noch nicht ge
fallen iſt aber in Kürze zu erwarten.

Schafſtädt. Ein Einbrecher, deſſen Name bis
etzt noch nicht feſtgeſtellt werden konnte, ſtieg Mittw
früh 3 Uhr durch das Fenſter der Gaſtwirtin Ww. Müller.
Durch Zufall wurde der Ennbrecher in der Küche über
raſcht und in Polizeigewahrſam genommen.

Annütze
Wie wir erfahren, erklärte der Kreisausſchuß

des Kreiſes Querfurt in e letzten Sitzung ein
h daß er gegen ſeine Aufteilung iſt und

rig end davor, die Bevölkerung weiter d
Gerüchte über Kreisauflöſungen zu beunruhigen un
damit n Gegenmaßnahmen herauszufordern.

Wir können die Aufregung des Kreisaus enicht verſtehen. Es r doh jedem erlau
n t über dies oder jenes ſagen zu äuſſen

e feſt ge eſtellt würde, daß eine en eilegkns
mehrerer Landkreiſe von Nutzen für die Allgemein
i iſt, ſo müßte man eben dafür eintreten. Die

ntſcheidung darüber fällen doch nicht die unter
eordneten ondern das Staatsmini-ſein Wenn die ſpruchreif werden nt dort Gelegenheit, ſeiwe Intereſſen wahrzune

ine vorherige
erwecken, als ob ma am Alten klammert, auch
wenn die neue Zeit Aenderungen erheiſcht.

Die Waſſerleitung wird8 5 der letzten Weiſe aſieeſa wurde
ſorbe haltlich der Zuſtimmung der Stadtverordneten hr

einer en V der
zum Preiſe J68 000 Mk. übertragen.

Kreis Sangerhauſen
Samnmgerfionsem Ftackt)

Ein faules Geſchäft. tEin Dnſwrree nDer Ka nun R. e g. Serderrgekenn
arbeitslos. S Rot trat er bei 3 Kreis
z eitun h telle als n n iteur an b
die ihm im Monat höchſtens 80 erdienſtgee Die Zeitungsbeſtellſcheine, die n zur Wer-

un
welche ſich der Leſer für einen ſechsmonatigen Be

La r 7 Einwohn ner des Vor u der Zeitung verpflichtete. Die Scheine
ortes Diemitz ſ Die Firma beadſichtigt, mit der nun R. alle ſelbſt, und ſoſtädtiſchen m zwec Umſceige de konnte nach dem erſten Monat die Kreiszeitung,
rechtigung der Fahrgäſte vom u in die Stra ſchon weil in ger ſchlechtefte Journaliſtik aus
bahn und umgekehrt zu verhande tobte, die durch R. gewonnenen Leſer nicht

Mitteledlau. Schulſchluß wegen e
de ſtarken Auftretens von Maſern wurde die hieſigd den Kreisarzt für ei it zgeſchloſſen. Die Krankheit n geren

Könnern. Eine r vndet am Januar, um [9 Uhr, ſtatt.
e

Genoſſen Neubert,

„Bitte, Herr Untere einfehen, Ezploſionsgefahr im chem ſchen Betrie cd u Se

halten. Der Beſitzer r n re nun hin
und engte e an z unden-fälſchung, und R. wurde dieſer zumal er

ne echtsbeiſtand war, zu neun Monaten
Sir ge g nis verdonnert.

ir fragen uns, hätte bei einer C Sachlagenicht Je ewährungspaſſus des ehe
angewandt werden müſſen. Nach ſeiner Verurtei
lung bat der blutjunge R. das Gericht, mit Rückſichtauf ſeine Eltern, das Urteil nicht veröffentli n zu
laſſen. Ueber dieſen menſchlich verſtändlichen Wunſch
macht ſich die Kreis Die ver nun am ne luſtig,

e wählte dieſe Bitte zur lnen es uns nicht ten 4 de ein Arbeiter noch

ein re Blatt unterſtützen kann. Bisher haben
r wels örtlichen in ihrem manch

m

glei v angeprangert zu werden.
n Konkurrenzkampf

Sangerhauſen. „Jn Sangerhauſenreikt niemand.“ So meldete am Diens
g frohlockend die „Sangerhäuſer Zeitung“, und

meinte, W Ort gehöre mit zu dem ſich im
a befindlichen Tarifgebiete der Metallarbeiter.

die M rbeiter des erhäuſer Tarif
haben Forderungen zu ſtellen und werdenſe im richtigen Augenblick genau ſo geſslolern zu

vertreten wiſſen, wie ihre ſich jetzt im Streik be-
findlichen Kollegen.

Sangerhauſen. Ein Kampfliederabend des
BVolkschors. Am kommenden Sonnabend veranſtaltet
der Volkschor im Schützenhausſaale einen öffentlichen
Liederabend unter dem Motto „Das Lied von Not und
Arbeit, Kampf und Freiheit“. Zur Mitwirkung iſt das
Orcheſter des Muſikdirektors Beinroth gewonnen.

Gangerhanſen. Der e Siehell m. Eine im Preußiſchen Hoftagung des Stahlhelms, Gau Mantfeid, der mit

Reſolution, im übelſten Janhagelton gehalten, fand ein
ſtimmige Annahme und darauf auch Aufnahme in der
„Sangerhäuſer Zeitung“, ſogar an hervorragender Stelle
des lokalen Teiles. Schließlich kann die Reichsbanner
kameradſchaft auch Reſolutionen faſſen, und wir werden
dann ſehen, ob ſich die „Sangerhäuſer Ze tung“ auch G
dann nicht auf ihre parteipolitiſche Neutralität beſinnt.

Artern. Zur Frage Sportkartell. Die
Freie Turnerſchaft Artern gibt zu dem in Nr. 14

nenen des ArbeiterSängerchors fol
gende Erklärung ab: „Wir ſind der Meinung,
d ArbejiterSportkartell z on zwei Jahre lang be
e konnte. Wir ſind aber weiter der Meinung, le

i

Aufgaben zu
(Aus der letzten Nummer der „Leung“Zeitun g; Organ der Hand und Kopfarbeiter des Seuna Werkes

ung hewegun V ae wohl eng

au der Waſſerleitung 33 wegte v die Tiefe.

lau.ne ſolche Gefühlsroheit r lgiate- 3 r etzten Stadtverordnetenſitzung wurden

einer Tagung der Liga für Menſchenrechte befaßt. Eine

das ArbeiterSportkartell höen hat, als einzig und allein die Feſtſehung der

8programme der
unſerer Meinung nurv
li Arbeit des A

Wir in einu e r
Sinne des r und derDieſen Darlegungen i

ben wird, die tzungr ſte Aufgabe eines

ten. W e i inallee.
en en bei den

taatsbehörden aus iben.
T

iſt der hieſige ſtädtiſche Muſikudie derte t g e e v 62 Jaren an S Folgen eines ſchweren Ohrenleidens ge

er h er Neißer war ein Sohn let her glänzenden muſikaliſchen Lau

t er die höchſten Höhen der rin exommen. als e r iger Jahren das
ilharmoniſ dirigierte,a das „Berline eben de W als

n ber Artur Nikieißer war bis in ſeine letzten e W h den
W muſikaliſchen Kapazitäten W n
und Auslandes Kein Wunder bei

heren, in der u fehr bekannten Form5 Tätigkeit. Er dirigierte nicht nur in Berlin,
ondern war Kapellmeiſter der Dresdener Staats

pelle, Dirigent des berühmten hilharmoniſchen
Orcheſters in Helſingfors und vieler anderer be
deutender i Die Rückkehr in den kleinen
Kreis ſeiner Heimatſtadt iſt auf widrige a re Umſtände ne auf ſeinen unbeugſamen W
Herr zu werden, zurückzuführen. Das Eisleber See

Knſn hat leider nicht erkannt, welchen bedeutenden
ünſtler es in ſeinen Mauern beherbergte. Watt n der

kulturbedürftigen Arbeiterſchaft wurden die
ufregung könnte nur den Anſchein täten Ferdinand Neißers hoch hoch geehrt.

Zselcher W auf ouf Grube Eerdnee

n der Mitta verunh e Ri t r ne a SeeR. den Förderkorb betrat,erennte 3 und der Förder
v e fofort tot.Er hinterläßt Frau und vier Ki

Wenn früher t Aedent tem oeldeie

machen konnte
„Eisleber Tageblatt“ erſcheinen als Bei

g S Mangfelder Heimatblätter,

e en ringent zure
a en er Eigene Paſten er eint es

angebracht, hin und wieder einen üe darein

ſt ge u tun. Laſſen wir den alten Herrn ſelber ſprechen,
er damals auch Branddirektor der Feuerwehr

erhielt, enthielten eine Beſtimmung, durch war: „Gern hätte i der ewet noch weiter
edient, aber die Stadt nahm mir das Grund

t i er e ſtraße e t We r ſie gekauft hatte, nicht ahatte mich in dem Woh ollen der Majorität

der StadtverordnetenVerſammlung verrechnet.
Die Stadtverordneten verzichteten auf das für

die Stadt wertvolle Grundſtück nur um mir
nicht den Willen zu r Um das
Grundſtück loszuwerden, war ich gezwungen,

eit zu gewinnen; ich zog mich des von der
uer zurück.“

Es wäre intereſſant, wenn noch mehr ältere
Herren aus vergangenen Tagen ſprechen könnten,
vielleicht ließen o doch intereſſante Betrach
tungen anknüpfen. Dann vergeſſen wir es ni t
wie heute der Sozialdemokratie alle Schlechtig-
keiten nachgeredet werden, während früher gan
andere Dinge verſucht wurden, über die nun da

Alter e
enommiſſionen in alter Verteilung gewählt. Den

bisherigen Pächter des en wurde für die
h der Zuſchlag V ſein Gebot vonerteilt. Der Wer s für die Spar
kaſſenräume wurde auf 500 eſtgeſetzt. AlsEntſchädigung für keiner am Sportplatz
wurde dem Männerturnverein 270 Mk., dem Turnverein Germania 49 Mk. bewilligt. Die Feuer
wehr erhält eine autziehbare Rettungsleiter.

Kreis Delitzſch
h

Hemeters Kliage.
Ueber die deutſchnationale e ammlung

in Delitzſch geht uns noch ein zweiter Bericht zu,der einige weitere intereſſante Details ans

Hemeters Rede enthält, weshalb wir auch dieſe Erg. kg unſeres erſten Berichts noch nachſtehend

echte Sozialdemokratie! Das war der

undton der Verteidigungsrede, die der deutſch
nationale Reich geordnete Hemeter vor ſeinen
r in Delitzſch hielt. Ein paar Stichproben:
aller Haß der Soziäldemokratie brutale Per
ſonalpolitik der Sozialdemokratie Innenminiſtere er ſei ein n des rechten und linken
Flügels die Sozialdemokratie ſei gefährlicher ge
worden denn je uſw. Daß einige nette Unrichtig
keiten um uns t zart auszudrücken nicht
fehlten, braucht eſonders hervorgehoben v

ewerden. Ergötzlich es e e e7 Teil der Se eſheh
Miniſterien nicht mit ihrem Chef gehe, da ſie

tellt ſei. Dasſul die früheren linken Miniſter ein
ja recht ſtarke Männer, dieſe deutſchnationalen

ää,

2
W e



5 h Es folgten

äter in der faſſen. Der Vorſtand wird ſich mit dieſer FrageKreistag des Mansfelder Seekreiſes e e enoch jede S der Gauvertreter Ebbrecht

e ä ää u ren onderm ber Novelle klarzulegen.
mertſemleit fanden die Ausfüh-

e
Am Diensta n der Kreistag des der r für Heiligenthal der Ber e Fritz

Eilenburg nungen r die eingetretene Sendere dieMangfelder Seekreiſes im Kredzhauſe zu einer Ta W mann eigen mit is Scnme en neu iner r b großen ätz ſteht zu den Preſſenach

gree zuſammen. Nachdem Landrat Dr. Fitznerſge m zwei hiefigen Viehhändlern ſtattgefundenen Schlägerei y3 b Awe weſentli enten
agung eröffnet und lt der Amtsvor eherſtellvertreter war der eine durch einen Schlag ins Geſicht bewußtles ſſen wollten In Wirklichkeit ſehenKreistages ordnete Friz Bloßfeld ſein den Amtetegnt u wurde geworden. Zwei junge Leute nahmen ſich ſeiner an. ingen für Kreis ungefähr wie

dat niedergelegt habe und an ſeine Stelle der Amts Schmiedemeiſter J Ser eine holte einen Argt, während der andere ihn in t Rentenerhöhung für Kriegerwitwenvorſteher Albert Hermann aus dte u un e der Zwiſchenzeit die Brieftaſche mit 310 Mk. ſtahl. Der n eletten monatlich 7 bis in Mk., fürwurde in die aus 12 Punkten beſtehende Tages in W und für den och witz barmherzige Samariter“ kaufte ſich in Eilenburg L „65 bis 2 Mk. für Krieger
nung eingetreten. eher L ü e e ein Hte Kleidungeſtücke, Schuhe uſw. Er wurde jedoch bald eltern Lo za Bei den Beſ ädi ten iſt die
Die Abnahme der Rechnung des Kreiskranken- ne ar ehauſes für 1925 wurde ohne Debatte einſtimmig an v zu v n arg n

genömmen. r ngeſtellter Reinho rüger, a Rückſa Monaten Gefängnis verurZur Einrichtung einer Obſtbauinſpektionſ vertreter ſtwirt Otto Olze, n in m 77 Auge ne
ür den Mansfelder Seekreis führte Landrat Dr. ſthal, wiedergewählt. Als n Be Dienstagnachmittag gegen 6 Uhr wurde in Zſchepen beiitzner folgendes aus: Die Landwirtſchafts- zirk Beeſenſtedt wurde der Ken W R einer Spielerei einem 16 jährigen jungen Manne mit
mmer hat ſich bereit erklärt, für den Mansfe olle hwiltersdorß und als Stellvertreter dere Teſching ein Auge ausgeſchoſſen. Er wurde ins

Seekreis, den Kreis Sangerhauſen und den Kreis Buchhalter Schaar (Beeſenſtedt) wiederge i Krantenhaus überführt

Grafſchaft Hohenſtein eine gemeinſame Obſtbau Ferner wurden als Schiedsmann ehe Be I
inſpektion einzurichten. Der anzuſtellende Obſtbau-Rottelsdorf M Reinicke

ür Te
inſpektor ſoll in erſter Linie den t baumbeſtand auſ Stellvertreter f t eäh r a z Kreis Torgau bekannt, daß der fällige Kreisverbandstag,
den Kreisſtraßen ſachgemäß M en, um eine Siei- mann Kurt Jägerxr (Unterteutſchenthal) ttfinden ſoll und verbundender Erträge zu ermöglichen. Daneben ſoll vertreter d. Steuden Land brlrk 7. Belgern. r r e njährigen Stiftungsfeſt dere bereten Ha Günther tenden) und als llvertreter Die erſte Sitzung in dieſem Jahre nahm zunäch l Liebenwerde auf den 18. War b. J.

Koſten werden auf jährlich 8000 Wimmelbur re chädigte Paul Neuwahl des Bureaus vor. Zum t worden iſt.k. vera t.Die Staatsbeihilfe wird h tlich t 1386 ſtplanmäßigen wählt. Von einem Schreiben des Regierungspr 4 ung findet am Sonntagnmit 500 Mk. W S der dlei Kreiſe entfallen Schaffung von Stellen denten bezüglich des Konfliktfalles Magiſtrat und mittag 4 h bekannten Lokal ſtatt. erſar verreeä Berufsſchulkräfte. Stadtverordneten wurde Kenntnis genommen. Die en Beratungen iſt Stellun
erhauſen. Der V San erhauſen übexnimmt

die de Veſhe einer Wohnun ur en

der Grundrente z günſtiger ausS r ſind aber di dere nicht mne ſelegs gekürzt
swerte Neueinführung zum

n gegetee iſt die Gewährung vonan a die geeignetbei Lieheſcle e erſte Not zu lindern. Alle

Konferenz wurden mit Jverfolgt und löſ ten eine ausgiebige Auspragge e Zum Schluß gab der Kreisverbands

darauf verhaftet. Er hatte ſich nun vor dem Strafrichter
in Torgau zu verantworten und wurde wegen Diebſtahls

vorſteher wurde Stadtverordneter Kreiſel, zumBöttge in afhemeihurg gewählt. Stellvertreter Stadtverordneter Ollen dorf t Grünewalde. Eine wichtige

einer planm u ſar Verſammlung beſchloß, eine formelle Beſchwerde nehmen zu orſchlag des Landrats e hinſichtlich
Ber e t Sclen ür einzureichen. vo einem Dankſchreiben des Bür e w. e er h

einer gleichmäßigen Verteilun rbeit wird ver rinnen wurde Be re Lederbogen wurde Kenntnis genommen. Saue arten rk n e erei Elſterwerda zumArbeitsausſchuß aus den drei Kreiſen v Satzung über die Erhe r n Dienſt nimmt der Bürgermeiſter ab neh De dieſer Woche wieder auf, wenn er auch no veewi Abhilfe iſt dringend geboten.rufs ilbeites der BeſchluObſtbauinſpektor hat den Kreisausſchüſſen 5777 S telnäg an aige Rech Hilfe beim Laufen bedarf. Die en Die tä v en des Arztes Dr. Bloe d
S v 24237 ich die a Jahn nungejahr 1927 und die Aenderung des Haushalts- gab zu Beanſtandungen keinen Anlaß. Diener überfüllt. Jnfolge Erkrankung dese ver Kreisberufsſchule m das Rechnnngejahr Holzauttien hat 4687 Mt. erhracht. Zu dem lehten ſelben ſt J tellt, der die ärztlich

Vorlage rn eingeſezt hatten, wurde 927 wurden nach der vorliegenden Vörlage ein Brandſchaden bewilligte die Verſammlung an enden betreut em Wartezimmer desorlage einſtimmig angenommen. ſtimmig h Koſten 77,60 Mk., ebenſo wurden die Koſten für die ne das nur 2 e breit und 5 Meter lang
Zum Ankauf des chteten Kreis Die ernahme einer dung n dariaſenduns der Bewerbungen zur ſtehen und ſitzen die Kranken zuſammengedrückth Höhn t Landrat Dr. Bürg h r i ataes el en ſtelle in Höhe von 45 Mk. übernommen. oftmals t re Stünden. Man wird ſich die Luft

Fitzner wegen es aus: auf den Rück der Verbandeſpart die an Stelle der gert m e Ausbau des Weges re e atur di l. en können die in dem Raum
r

witz Blumber bewilligt die S r können nicht geöffnet werden,

h Mk., da die r m. ſehr 9 r rn Segen Cerheblichen Intereſſe der Stadt liegt. Ein Zwei en an n auch die Wahrnehmung machen,
iſt a er völlig u eine e der veriſchen chaf ſren iſche r v im Vanſer wurde ginn Zwecke der daß beſonders in den abendlich abgehaltenen Sprech

an iſt i nicht 5 xbeitung e ſentaſe an vie T ſe ufnahme von v L dienſtbar gemacht. Als den auch r die nur Hausarbeit machen,r den 8 Morgen Manefetter Land“, nachdem Landrat S An ſeherin wurde h e Perp m e rn rn r die r n

m ommen w
ſig um Preiſe von 3200 w. zu erwerben, durch ne r, erklärt hatte, vaß die Bürgſchaft nicht di ſtimmt. Der Bericht über Kanaliſation und Re beiter zwei und drei Stun

e it n h d von der e gw
zweitſtellir den Weinbau in F lände gen S

ratur in dieſem Hauſe wurde abgeſetzt. Ein Be lb warten müſſen. Dieſer Uebelſtand muLiſcher e e en men n r bis v S n anzuſchaffen, wurde auf We dine werden, da die Praxis des s
dem Kreiſe u rn. Jahn So PD.) unter erbauten 64 Siedlun er erfolge, und nachdem Se eho n Ort re h rſtützte die Landrats Dr er der Abg. Otto König erklärt hatte, daß Knbppſcheſt an r aſſe er enburgiſgeund empfah ie V dung von Wenbecſqget ſeine ktion trotz e Bedenken im Jntereſſe Kreis Lieben werde ehn und me Kiti e Ab its v vhe ar n

ften unter Führung des Kreiſes. Die Beſitzer der er Siedler der Vorlage zuſtimme. an g m zeit ausgemergelten
We inberge ſeien meiſtens Arbeiter. Durch ſach Tösdücher Anglücksfall. len er e e Recht verhelfen, vore rat e erſelben Bewirtſchaftung könne die wirt Kommuniftiſche Tagebau der Braunkohlen und BrikettAG. bevorzu

Wenn der Kreistag bei den erſten 10 Punkten in n grimn ſich geſtern abend Boecwitz. Steuerrückerſtattung. Die Arbeitm

che Lage derſelben bedeutend g 227 werden. nehmer werden daran erinnert, daß es jetzt wieder Zeitdem ſich Köni D.) ebenfalls dafür der esordnung eine ſeltene Einmütigkeit zeigte ſchwerer Unglü e eg (KPD.) fü r e im ſ n der n Iwaft We u e togere iſt, beim Finanzamt Lohnſteuererſtattungen zu beantragen.

einſtimmig m odena eſetzt wurde auch dieſe Vorlag e tz ch dieſ J mildernde e et t en Alle diejenigen die im Jahre 1927 eine Zeit arbeitslosS oder die durch Krankheit in der Familie erhöhter e Erhebung änderte W e ich a eliner Grundſtückszube r FWhen vom aus den Wehen e u verſchüttet e n a
927 re als Leiche Ausgaben hatten, kommen in Frage. Rähere Auskunft10. März 1 ohne Diskuſſion angenommen. e hen S 3bedürfniſſen e tn uns m s S S dte hatte erſt erdalten die Genoſſen im Metallarbeiterbureau.

er jungen Leute a e und ku achten geheirAllgemeine Wertzuwahsſtenerordnung. Eleleben von bie Otl e ne degindeten in Berliner Produktenpreiſe.

31 00——3,75 31 00-—33 75

15,00 15,00Diskuſſion einſtimmig angenommen. 1500 15,00

Landrat Dr. Fitzner wies darauf hin, daß vor, o unkt 1 Bad Liebenwerda. e Kreisverbands 18. 1. 17. 1.wahe Tnt iun Weh de Zufteog Lne r en Karl in ham i an leith des Rechnet de hie weizen, märtiſh 233,00 236,00 233, 236,00
Anzahl Grundſtücke zu außerordentlich billigen Der Antrag unter Punkt 11 verlangte den Aus uſw. hatte am letzten Sonntag eine große Orts e 34,00--237,00) 234,00-—-237,00
W verkauft worden ſind, r nun e ſeiltritt aus der e iehungs geſellſchaft gupren Funktionärkonferenz nach dem hieſigen u l
928 mit einem Wertzuwags von 109 bis 12) Pro Mansfelder Land“, Uebernahme der Sau- Schühenhauſe einberufen, die ausnahmslos von 220,00--260,00 220, 00--260,00

zent weiterverkauft. Dieſe Wertſteigerung mm zur horhaben durch den Kreis und Unterſtellung dieſer ſämtlichen Ortsgruppen des Kreisverbandes be- märtiſh. 200,00-211,00 200,00-211,00
zeit ſteuerlich ni t erfaßt werden, und dem Kreiſe Arbeiten unter Kreishochbauamt. Der el chickt worden war. Dieſe Konferenzen, die all e loco Bin. 213100-218.00) 21000--212 00
ingen dadurch bedeutende Einnahmen, die zur Er Antrag der (Punkt 12) verlangte Auf jährlich mehrere Male abgehalten werden, verfol Sinne 3000 3460 30 00 3400fü üllung der ſteigenden ſozialen Aufgaben unbedingt nahme einer Ankei e von 4006000 Mk. gen den Zweck, den Orisgeuppenfunttionären eine e

notwendig ſind, verloren. Die ver age wurde ohne um einen Fondz für Dar ehen zum Wohnungsbau er Kenntnis der geſamten Beſtimmungen
genkleiezu ſchaffen. e zu vermitteln und ſie in Roggenkleie f. i. 345,00 350,00 345, 00 350,00

Sir werden der die Behandlung dieſer beiden di Stand die reden ar eng terten 51 60 3100 9760Wahlen. kommuniſtiſchen Anträge, die gegen die Stimmen e Wieden Die Eſel die mit dieſer Kleine h 2
Als Amtsvorſteher Salzmündeldex KPD. Fraktion abgelehnt wurden, in der nterrichtung der Funktionäre in den l tn 21 00-22,00 21,00--22,00

v wurde der Landwirt Michaelis einſtimmig wiel nächſten Nummer beriten. hre eſammelt werden konnten, waren außer e i 200021 o 20,0021,00
den und haben in wei e Wicken 2100--2400 2100-—24.00

kagen, den maßgebenden 8 vinen gelbe 1570 16, 10 1570 16, 10Winiſter, daß ſie für ihre ergen W Arbeit man iſt Fier der Streikparole nicht g. ne ihres Aufgabenkreiſes petuchen 1990--20,10 19/90—-20, 104 b der Beamtenſchaft le wette W u erklärt die Stre klein daß die und ngdecgdienit e e h der Be 22,10--22,40 22,10-2240
n Miniſterien als Grund b angek on legſchaft e Firma Lucke nur widerwillig, hörden durch die er zu ver Trogen nigel /40 27

Kabinett ſtarker Perſönlichkeiten ſollte man ſo etwas wie e Ver gwinlung 8 ab, der ſtrikten An en. h ähhn n e
W ſtehe d erien gr. a e e Ferlzu r geeeige Lieſerzn eſchäſte. Weigen:ede merken. Das be e ten e von 9 bis de r ausdehnte, wurde denSyſtem ſei der grund der t ende Bach der Wäezunktionären eine ger

rch die 5. Novelle zum
eingetretenen Aenderungena folgert daran e gen ihren eichsverſorgungsgeſeSturz dieſes Syſtems. e h i Sſornang geſRegierung der deutſchen ln. rechtes geboten. Der KreisrerbanerorſhetteRichtlinien hingeraten? u treiken pp ſprach in längere za über

gen: wie 25050 e o uli 256h r Mai 236,25, Juli 242. J

Berliner Schlachtviehpreiſe.
e r der Reichs und 18. Januar. (Amtlicher Bericht.) Es notierten:c kiſemburg g über das neue Rei Oqſen 38-55 Me.; Bullen 43--55 Me.; Kühe 18--48 Me.J gügenkampf ver Eilenburger alte venrkeies lewwerſcherung und Ar (Kalbinnen) 40--56 Me.; Freſſer 35 46 Mk.S Her ewiuns, ſoweit dieſe Z. hen Beſtimmungen Kälber 45-82 M. Schafe 25-62 Mt. SchweineRachrich en. auf die Anwe en darunter OehſenDie „Eilenburger Neueſten herichten

unter dem 17. Januar 1928 zum Lohnkampf der
Metallarbeiter über die Firma Lucke folgendes

Bei der Firma Lucke ging ſowohl geſtern nach-
mittag als auch heute die geſamte Belegſchaft ihrer 222

breiten die Frag 274, Bullen 361, Kühe und Färſen 768; Kälber 2507;beſchaffung und Anſiedlun e Kriegs oper 3 Schate 3248; Schweine 13 982; zum Schlachthof direkt
Es wurde angeregt, nach dem nachahmenswerten ſeit letztem Viehmarkt 2712; Auslandsſchweine 1282.

Gefaßter Sittlichkeit Zu dem am Beiſpiel vieler anderer Kreiſe die ründung einer Marktverlauf: bei Rindern langſam bei Kälbernm Sittlich äilbvergehen vom Rei e ins Auge zu und Schafen a bei Schweinen glatt.
v——2 d e 2 m

Nur ne 3 Tage, Donnerstag, Freitag u. Sonnabend

dauert unſer

sSehuhwarenhaus eHenigsberg tur Ausverkauf
e erſänmen Sie bieſe legte Selegenben nicht

7 n h Wirieneerane Galses er. 9 (Echke Fleiſcherſtr.)
e e e e e ne e ähT c 77



unt großem Kin

Unlon Mmenter r
Freitag bis Montag

henen ver c Schlager

Satan in Seide
Im Volkspark
erhalten Sie kräftigen preiswerten

Mittapotiſch

emmann och ſee

Perenauywahl

billiger, nahrhafter, wohl
ſchmeckender Lebensmittel

dugend Höre tenuns

Patentmmatratzen Mk.in walt FPatentmaitratze A. 15, 16,50 20,

Mk
52222

h Waren e rei mir sehr billig

Ah g an Ken Mr. 2

en aus Hois A. i usw.
18, 21, B. 26M. 13,50 18. 19,50 30, usw.55, 60, 70, B. 90, G. uew.

federvetten mit guter Füllung

Mk. 15520 18,
M. 1450 16 26.i. 8590 i. 77.

T Mx. 3550 4, 72 91.7 sBettſedern pro Pfund M. 0,90 1.40 2, 2Dreivierteidaunes pro Pfund M. a 5
9,75

Halbdaunen pro Pfund M. 4,50 5,25
en Z2 pro Pfand MK. 8, 9,

von den einfachsten Ausräüstungen bis zu den feinsten Indanthrenfarben.

2 404

Schränke, Schlafrzimmer
zu erstaunlich Preisen.

Auf Wunsch Zahlungserieichterung!
Anfuhr nach auswärts durch eigenes Auto ohne

Transportbeschädigung. Zekgemse Bettfedern-
PReinigung und -Dämpfung täglich in Betrieb.

Bettenhaus

h PARISM h
AUngang Kanzicigasse, 2 Minuten vom Markt.

e

liefern wir

Konfektion
h

Kaffee rEbſproten h Wer Enmpfehle laufend große Poſten extra ſtarke Schuhwares

z 2 I leine AnzahlungS S ſübinnöenuninMarrelendüglinge, u 50 Prompter Verſand bis RM. 5,d äh>herte v g, beſonders ſehr preiswert e
r c ſowie alles andere Vilh mm Gefl. Merkur en
Doſe ca. 2Pfd. ſchwer nur s2 Ferner h S SAus eigener delitat I Gr. Mrichsimße 4/5, l. Eigew n t 6chhe, ſrſte cent

Bexrlexi S 35 S 183 t E. T T jr. Aelt. ſelbſtändig
Am Wörmliger Str. 101 und Weochenmarkt. Tel. 23484.

eV e e enrölczicst ine

n

von 2, Mark an
C. Klappenbach 4 Co.

Gr. Ulrichstr. 47.

nventur-
sverkauf
e 77 r Gh

h h a a e h ä h

Tel. 217 40
gegenüber ThaliaSäle

Amlliche Selgantmachungen.

BDelitzſch.
wunlevns u Sſſentlihen Stadt
e

o
Tages ordnun

t e nen 2. Verlängerung e zwiſchenvent Elerttiz lter der
emeinde über Stromlieferung. 3.

ſhuß fur die oſtlinien: eLAsſe un an litzſch-Schkeuditz.

von Enklaven:4 d Beerendorf, b) des
zirkes in dasStadtgebiet. 5. Antrag des Herrnl. r Böttcher auf wahrer

wahl als 1. Bürgermeiſter.
Vor der öffentlichen

um 17 Uhr (5) eine ni
Sitzung ſtatt.

Deligſch, den 17. Januar 1927.
Der StadtverordunetenVorſteher.

findet
öffentliche

358

P. Schmidt.



8 T ſei deshalb völlig abſur

aheg. 1923. r. 16

Gewerkſchaftliches.
368. Tagung in Beriim.

Am Dienstag trat der Ausſchuß des JGB. im
Gewe ftshaus zu ſeiner diesjährigen ordent
lichen Sitzung zuſammen. Der Ausſchuß beſprach

Reorganiſationsfragen. hre
lärung ſoll eine von 7 Mitgliedern

vorbereiten, an der mit beratender Stimme auch
ouhaux und Saſſenbach teilnehmen. Saſ-

enbach hat ſich bereit erklärt, den Poſten des Ge
neralſekretärs ſo lange weiter zu verſehen, bis ein
Nachfolger gefunden iſt. Die Ernennung eines
Hilfsſekretärs wurde bis zur nächſten Ausſchuß
ſitzung vertagt. Ueber die Hinzuziehung der Be-
rufsſekretäre zu der Beratung der Reorganiſations-
beratungen wird eine beſondere Kommiſſion ent
ſcheiden, die am Mittwoch zuſammentritt. Hueber
(Oeſterreich) wünſcht die Hinzuziehung von zwei

Vertretern der r Tarnow rland) iſt dagegen, und zwar mit ehe auf dieor Fiſater Stellung der Berufsſekretäre im
Hicks Gngra will, daß die Berufs

ekretäre wenigſ.ens in der Frage der Sitzverlegung
e werden. Als künftigen Sitz des JGB. haben
ie Engländer Brüſſel vorgeſchlagen.

Die gang beſchäftigte ſich hierauf mit der
beſſeren orbereitun der inter-nationalen Arbeitskonferenzen. Jou-
r betont, daß der Ausgleich der verſchiedenen

einungen bei der Sag gens der Tagesordnung
z ſchwierig ſei. Der JGB. müſſe bei prinzipiellen

treitfragen z. B. darüber, wie weit Minimallöhne
Klroeſßgt werden ſollen, einen Mittelweg finden.

en Vertretern in Genf müſſe eine gemeinſame
Richtlinie mit auf den Weg ten werden. Vor
jeder Konferenz müßten die Arbeitervertreter unter
ſich die notwendigen Beratungen pflegen. Der
n i. der einmütigen Auffaſſung, daß die

in Zukunft intenſiver vorbereitet
werden muß. übrigen ſoll die bis jetzt gehand
habte erfolgreiche Taktik unter größtmöglichſter Be
rückſichtigung der von den Exekutivinſtanzen des
JGB. auszuarbeitenden Richtlinien beibehalten
we rden.

Als olger Oudegeeſts im r
Arbeitsamt ſchlägt Hueber (Wien) Mertens vor.
Dieſer V lag wird auch von anderer Seite un
terſtünt. Jm übrigen klagt Hueber darüber, daß
die deutſche Sprache bis jetzt noch im
mer nicht in Genf als Amtsſprache
eingeführt iſt. Mit bemerkenswerter Wärme
und Energie e ſich der Vertreter der TextilarbeiterJntern Annahme der deutſche

und unerträg
che des größten euro

Dieſe Ausſchal
lediglich als n

mit der aber et endlich einmal auf
geräumt werden müſſe. or allem müßten die

ührenden nichtdeutſchen Gewerkſchafter für die volle
eichberechtigung der deutſchen Sprache in Genf

eintreten.

Jm Anſchluß an die Ausführungen Tom
Shaw wurde einſtimmig eine Entſchließung an

nommen, in der der dafür eintritt, daß
deutſche Sprache ſowohl bei den internationalen

Arbeitskonferenzen ſowie bei den Publikationen des
nternationalen rbeitsamtes zur offiziellen

ache erhoben wird.

der iniernationalen Berufsſ treter iate.
Am Mittwoch trat im Zuſammenhang mit derAusſchußſitzung des JGB. in ein eine Konferenz

der internationalen Berufsſekretariate zuſammen.
Dieſe Konferenz iſt eine Folge der Beſchlüſſe des

riſer. Gewerkſchaftskongreſſes vom vergangenen
ahre. Paris war aus organiſatoriſchen und

taktiſchen Gründen beſchloſſen worden, das Mandat
der drei aus der Mitte der internationalen Berufs
ſekretariate in den gewählten ſtimmberech
tigten Vertreter der Berufs internationalen verfallen
zu laſſen und dafür in einer e u Be
rufsſekretariate zu den Ausſchuß 8 JGB.
heranzuziehen ſowie eine Konferenz derinternationalen Berufsſeteeta ate abzuhalten. Den

Beſprechungen, die unter dem Vorſitz von Mer
ten s ſtattfanden, wohnten Vertreter folgender Be
rufsſekretariate bei: Bauarbeiter, Beamte, Beklei-
dungsarbeiter, Buchbinder, Buchdrucker, Diamant-
arbeiter, Fabrikarbeiter, rn Glas-arbeiter, Holzarbeiter, Hotelangeſtellte, Hutarbeiter,

Geſchüftsergebniſſe
in der Metallinduſtrie

Können die Werke der Metallinduſtrie eine Lohnerhöhung tragen

Der r Teil der Unternehmer in ſei
ner Mehrzahl lehnt eine Lohnerhöhung rigo-
ros ab. Dieſer Teil der Unternehmer identi-
Fgtert ſich mit dem Werk, dem ſie vorſtehen.
Die Metallinduſtrie, das Werk ſind ſie; der
von den Metallarbeitern verlangte höhere
Lohnanteil wird nach ihrer Einſtellung aus
ihrer Taſche bezahlt. Einzelne andere Unter-
nehmer machen wenigſtens darin einen kleinen
Unterſchied. Sie erklären, ſeeß wenn ſie die
Berechtigung einer Lohnerhöhung einſehen,müßten ſe dieſe ablehnen, da die Werke
nicht in der Lage ſeien, eine ſolche ohne Er
höhung der Ver re tragen zu können,
und dieſe Erhöhung der Verkau ſei unmöglich, da die VSeſtellungen faſt ſtets nur auf

dem Wege des Wettbewerbs mit anderen Fir-
men hereinkämen.

Für die Beurteilung der Lage der Werkedurch die Oeffentlichkeit ſind die Verhältniſſe

in der Maſchineninduſtrie allerdings reichlich
undurchſichtig. Sogar die Geſchäftsergebniſſeder Attlengeſelſchaften werden nur unter dem

Geſichtswinkel reren ſo wenig wie
möglich Einblicke in den Gang des Unterneh
mens zu gewähren. Namentlich trifft das be
ſonders zu auf Umſatz und Verkaufspreiſe.
Handeln die r en aus Gründen
der Konkurrenz und anderem ſchon ſo, dann
noch in verſtärktem Maße die Beſitzer eigener
Werke. Die Metallarbeiter ſind deshalb auf
die ſpärlichen Beobachtungen angewieſen, die
ſie der ihre Betriebsräte erlangen können.
Haben dieſe Beobachtungen den Standpunkt
der Unternehmer geſtützt

Die Metallarbeiter müſſen dieſe Frage ver
neinen. Das vergangene Jahr hat in ſeinem
ten Verlauf die v m eigt, daß auchie Verkaufspreiſe der ſkkenin uſtrie
dauernd anzegen. Das war der allgemeine
Grundzüg. Nur einzelne Artikel haben dieſe
Steigerung nicht mitgemacht, die aber das
weſentlich günſtigere Ergebnis des Produk-
t nicht weſentlich beeinflußten.Den Metallarbeitern iſt es leider nicht ge-
ſtattet, dieſe ihre Auffaſſung en is zu
beweiſen. Denn die Betriebsräte ſind auf
Grund des Betriebsrätegeſetzes verpflichtet,
ihre Wiſſenſchaft von dieſer günſtigen Lage dereinzelnen Betriebe als eſhäftsceheimms zu

behandeln. Für die Metallarbeiter beſteht da
er kein Grund, die Worte der Unternehmer
ür bare Münze zu halten und von ihren For
erungen zurückzutreten. Die ſert iſt da, daßſie an den günſugen Ergebniſſen der Ratio-

naliſierung und der beſſeren Konjunktur teil
nehmen müſſen. Deshalb auch die Hartnäckig-
keit, mit der ſie dieſen Kampf bis zu Ende
durchführen werden.

Tagung des internationalen Gewerk
ſchaftsbundes in B

Keramikarbeiter, Landarbeiter, Lebens- und Genuß-
mittelarbeiter, Lederarbeiter, Lithographen, Maler, J

BetriebeMetallarbeiter, öffentliche Dienſte un
Poſt, Telegraphen und Telephonangeſtellte, Privat
angeſtellte, teinarbeiter, Tabakarbeiter, Textil
arbeiter, Transportarbeiter und Lehrer.

Die Konferenz befaßte ſich vor allem mit der
Frage, auf welche Weiſe die Beziehungen der
internationalen Berufsſekretariate
mit dem JGB. geſtärkt und wie die in Paris
gefaßten Beſchlüſſe am zweckmäßigſten urd
werden können. Man kam dabei zu der wichtigen
prinzipiellen Entſcheidung, daß allgemeine, die ganze
Arbeiterbewegung intereſſierende Fragen nicht vonder Konferenz, ſondern ausſchließlich im Rahmen

des JGB. zu behandeln ſind, wobei die internatio
nalen Berufsſekretariate in den gemeinſamen
Sitzungen mit dem r Gelegenheit haben, ihre
e und Vorſchläge bekanntzugeben. Die be-
ſondere Sitzung der Berufsſekretariate wird ſich dem
nach ausſchließlich mit ſpeziellen Be
rufsfragen und organiſatoriſchen
Problemen zzu befaſſen haben, und zwar in der
Weiſe, a der Vorſtand des JGB. für dieſe Ar-
beit Richtlinien aufſtellen und das Sekretariat Be-
richte vorbereiten, reſp. Berichterſtatter ernennen
wird. Dieſe Richtlinien ſollen der nächſten Konferenz
der internationalen Berufsſekretariate unterbreitet
werden.

m Anſchluß an ein Referat von van Hinte
(Holland) beſchäftigte ſich die Konferenz dann noch

n e

h rſönlichkeiten a
bundes im Berliner Gewerkſchafts

mit den Unfallgefahren und den Problemen
der Berufskrankheiteninder Gas und
Elektrizitätsinduſtrie. Es wurde dem
Vorſtand des JGB. überlaſſen, die Durchführung
einer entſprechenden Erhebung bei dem Jnternatio-
nalen Arbeitsamt anzuregen. Es handelt ſich vor
allem darum, feſtzuſtellen, inwieweit verſchiedene
Unfälle in der Gas und Elektrizitätsinduſtrie ins
Gebiet der Unfallverhütung oder in das der Berufs

Drittes Blatt.

und Lohnerhöhung

der bei der Firma Mannes
mannröhrenwerke AG. in Gelſenkir-
ch e n als e n egen ein Monatsgehalt
von ü 225Weitere Streiknachrichten. r e Peene v Teliäwährend einer Krankheit vom 4. April bis zum

„Aus Zerbſſt wird gemeldet Seit Dienstag 7. Juni 1927 als Mitglied der Deutſchnationalenfrüh efinden t in der hieſigen Metallinduſtrie Kratateht ein Kranien ld von 152 bezogen.

etwa 900 Arbeiter im Streik. tSeine Firma hat ihm dieſe 152 Mk. von ſeinem
Jn Weißenfels haben die Arbeiter der regelmäßigen Einkommen gekürzt. Kläger verlangtbeiden Großbetrie 55 ddick K Röthe undmit der gegenwärtigen a e von der beklagten

Nolle die Arbeit niedergelegt. Arbeitgeberin Zahlung des ge v Betrages. Da
Arbeits gericht e 2577 gab dieſer
Klage ſt att, dagegen hat das Landesarbeits

Verſchiedene bürgerliche Blätter melden, daß dieſge richt die Klage abgewieſen. Die vom
Metallarbeiter in Bitterfeld und Witten Kläger beim Reichsarb eitsgericht ein

Reviſion hatte den Erfolg, das Reiberg die Arbeit nicht niedergelegt hätten. Dazularheitsgericht das Urteil des Kineehrdeusgen

iſt zu bemerken, daß die Metallarbeiter in dieſen ſgufhob und das zugunſten des Klägersund anderen mitteldeutſchen Orten nicht an dieſer lautende Urteil des Arbeite gericht Gelſenkirchen

Lohnbewegung beteiligt ſind, da für ihr Gebiet ein wiederherſtellte.
anderer Tarifvertrag beſteht. Es iſt aber ſelbſt dieſen un wer e d a 8 ründen
vexſtändlich, daß die dortigen Metallarbeiter ſich mit die kaufmänniſchen Angeſtellten des rheini Scwiſt:
ihren Kollegen im Streikgebiet ſolidariſch inſofern fäliſchen Stei Shlenrevters vom 23. Juni 1924 ein-

erklären, daß ſie Streikarbeit ablehnen. Die Tendenz e er v m hen halt de
r erſten dre nate der erm Berichterſtattung in den bürgerlichen Zeitungen, geſtellte, der keinen Anſpruch auf Krankengeld aus

ie Leſer glauben zu machen, als ob der Streik nicht einer P ichtverſicherung hat, ſein volles Gehalt.
einheitlich durchgeführt werde, muß daher zurück Hat er jed auf Grund einer ichtverſichegewieſen werden. Anſpruch u Krankengeld, ſo er zu er nur de

Krankengeld und verzichtet auf ſein Gehalt. Er er
neben dem Krankengeld einen Zuſchuß,hältDie Köthener Konfercn;. regelmäßigen Einkommen

üglich Krankengeld entſpricht.“ Das ArbeitsDie geſtern von uns veröffentlichte Entſchließung Jder Köthener Bezirkskonferenz des Deutſchen Metall gericht Gelſenkirchen z vereten aer u

W 63 Abſ. 2 HGarbeiterverbandes entſprach nicht völlig dem Wort- helgt Der Handlungs
gehilfe iſt nicht verAuf Wunſch der Segrkeieitung des M. h c den veneg anehnen t en r wut

die Zeit der Verhinderung aus einer Kranken oder
„Die am 18. Januar in Köthen tagende Be Unfallverſicherung zukommt. Eine Vereinbarung,

7 der Funktionäre des DMV. für den welche dieſer Vorſchrift zuwiderläuft, iſt nichtig
ezirk Halle nimmt Kenntnis vom Bericht der Daraus ergibt ſich, daß die Beſtimmungen

Bezirksleitung über Stand und Bewegung des Sätze 2 und 3 des S 6 Abſ. 1 des TarifvertragesStreiks und heißt die in Berlin einge wegen Verſtoßes gegen S Abſ. 2 HGB. nichtig

nommene Haltung der Vervand l Es anerkanntes Recht, die Vorſchrift
lungskonferenz ut. Die r es S 63 Abſ. 2 HGB. abdingbar iſt, nicht hingegenlehnt die Kinwilvung politiſcherſdie des Abſatzes 2. Es kann alſo der Handlungs

der Führungſgehilfe auf die Fortzahlung des Gehalts verzichten,
timmig ab. Sie ver-ſer kann aber nicht verpflichtet werden, ſich den Be

urteilt ebenſo entſchieden die Verteilung von Flug herd zu laſſen, der für die Zeit der
blättern, deren Zweck und Inhalt dasſelbe Ziel Verhinderung aus einer Kranken oder Unfaſlper
verfolgen. Bei Sie gewerkſchaftlicher Kämpfe ſicherung zukommt. Eine dieſer Vorſchrift zuwider
kann es nur eine Führung, und zwar die der zu laufende Vereinbarung iſt nach der ausdrücklichen
ſtändigen gewerkſchaftlichen Organiſation geben. Die Beſtimmung des Geſetzes nichtig. (Aus den „Reichs
Konferenz gibt ihrer Freude Ausdruck über die gerichtsbriefen“.)
muſtergültige Aufnahme des Ka s und et
von den Kollegen, nach wie vor e n zu
wahren und nur den Anweiſungen der Organi-
ſation Folge zu leiſtett.“ Vermiſchtes.
Dieſe Reſolution hatte urſprünglich einen andernr i Ein ſchwerer Raubüberfall wurde in der Nachte e Zetee e hen Tee un Tichohh gegen gwel Uhr der de mesreere

Köthener Berichterſtatters war uns der Wortlaut mit Piſtolen bewaffnete Räuber auf das Mühlen
der noch nicht abgeänderten Reſolution telephoniſch gehöft DahmsdorfMüncheberg bei Berlin verübt.
übermittelt worden. An der Sache ſelbſt ändert aber Die Verbrecher überraſchten den Müller und ſeine
auch die Aenderung des Textes nichts. Auch die Familie im Schlaf. Während einer der Räuber

laut.
veröffentlichen wir ſie wörtlich:

t

Zeitungen bezüglichdes Kampfes tn

S h c
u der ge enwärtigen Tagur

us. Von links: ſitzend:
(Paris), Mertens (Brüſſel); ſtehend: Hueber (Wien), N

Frau Roß, Leipart.
e

krankheiten gehören. Dabei ſoll genau unterſchieden

angenomme eſo i ikemuigiſhe Pſerion richtet ſich nur gegen die mit vorgehaltener Waffe den Müller in Schach hielt,

öffneten die beiden anderen die Behältniſſe und
rafften. an ſich, was ſie an Geld und Wertgegen
ſtänden fanden. Die Täter ſind entkommen. Man
nimmt an, daß es ſich um dieſelben Verbrecher han
delt, die im November vorigen Jahres in der Nähe
des jetzigen Tatortes bei einem Raubanſchlag auf
einen Bahnwärter Lohngelder erbeutet haben.

Untergang eines Schleppers. In der Nacht zum
Mittwoch wurde der e eder Roſtocker Firma Otto Ludewig, der auf der War
now einen rumäniſchen Dampfer von Warnemünde
nach Roſtock ſchleppen ſollte, in der Nähe der Arado

lugzeugwerft in Warnemünde durch angeſtaute
reibeismaſſen an der Weiterfa ehindert. Der

kg Dampfer rammte die „Steinmetz“ und
drückte ſie unter das Eis, ſo der Schlepper ſofort
ank. i fand der er Heinri iet den lgnd der Heiger Heinrich Pinnow aus

Kampf mit Piraten. der Nähe vonkong überfielen am len Sineſise S
den Dampfer „Sannam Hoi“, n Beſatzung ſich
aber energiſch zur Wehr ſetzte. i dem heftigen

Kampf wurden der erſte Offizier und zwei
ſoldaten getötet und zwei weitere indiſche Soldaten

e 73 ein rig ſgeß g. C nahte,n die Seeräuber. r allene Damam Mittwoch in Honkong ringen er

ſtellers Marce l o r R e he

burg wurde am Mittwoch den ſpäten Abendſtun7 r in alle Silber
uckſachen wurden geſtohlen.Einbrechern fehlt jede Spur. deltoy Von den

Die wichtigsten Einfuhnwaren

e 26 Wert in in R

2

Ba Ser. S

S

t des Jnternationalen Gewerkſchaft

verle (Prag), Saſſenbach, Jouha
emecek (Prag), Madſen (Dänemark), Staal,

I

werden zwiſchen den privaten und öffentlichen Be
trieben der Gas und Elektrizitätsinduſtrie.

Tarif für wird gekündigt.Die am Tarifvertrag fü ßer der

a

D

n n

ür die Arbeitne
Reichswaſſerſtraßenverwaltung beteiligten Organi-
ſationen haben beſchloſſen, am 31. Januar den
Tarifvertrag zu kündigen. Er läuft am 31. März
ab und iſt zwei Monate kündbar. Es handelt ſich
um den geſamten Rahmenvertrag und um die Löhne.

3

e

S



Ken urnſtunde derr ndes enden m

9nventur
e

erinnennur A übungen werden, wird
nrnerinnen c Pfi zum err W Uhr, da A. Moſebach

Freita

e e r renun etet Ausverkan Lorenz. im un s derſelbe Adolfbeigeführt m S e ren e s ver e (Sch.uß Sonnabend)r gute t dar r Dederichs Durnen.na T Bezirk. Kinderturuwarte. Di Sonntag, deer de Faek ageimtt nd Aden, Jannar, angeſeyte Dedrſtunde t mußde ier die r ſortſeden e e e u a hlen dafür wird ihnen der e
GoebelStocke ennen lä neu ge elit. t h des rinenden Bezirks werden alle diejenigenwalſſtert werden Der St a der Sag e e w. r e ede r m Dewol h re nen veriär a v. t unbedingt zu hege mm mitzu
e deterge tn ne s Haus der Herrenmedenne 192 Snnlie, 4. t Lore u „abds. 8 Uhr, III VI 350 S Klein rturnen e Jahre). 9.80 bis

s ne e unkte, 6. re S wollapart n e Ihr greeu ne a ren S. ani wn III Heſenicder Lihdibewocrra n ne Se S. en Beſonders preiswert:
ur Vinaà Stern o Bunte 10 Ware Uber Hüllen htturnen und Ld. t

121 Punkte. Nach 115 Stunden waren Referent: Genoſſe Veckmann (Stuttgart) T gr. Ammendorf, Waldſtraße 43.
Kilometer zurückgelegt. Eintritt im Vorverkauf 60, an der Abendkaſſe 80 Pfg. L 2

JZS
Aus deutſchen Vorringen. Das Kreiswinterſportfeſt der ſächſi

Am Sonntag folgt z er Pauſe Dreslan mit Arbeiterſportler, das im e e ſtatteinem Kampfabend in der nderthalle. Urſprüng finden ſollte, und für das berei tt
lich ſollte Max h hier den h beſtreiten. kämpfer ihre Teilna
n x rn t wegen der andauernben warmenSchwergewicht kämpfen. auf weiteres verſchoben werden.

Jn München r Januar ſie Snerabermals Franz Diener in den
oll hier ein gutes 224 n. Spiele am 22. Januar.ltergewichtsmeiſter Kar ehe

gepaart. 15 Uhr Ammendorf FiDer Vorſtand und Wi t i Sinn ehe (Acbetke eDeutſchen l rausſduſſe re Siege des J e e Se
treten am Freitag, 27. Januar, in Berlin u s W Dem n
einer e hen ammen. Am ranlglaende- i i (Diener i ST.)

tSonnabend der r Deutſche Olympiſche Aus m.ſchuß eine Tagung ab t uhr an xz a n er 1 SBVerbandstag der Segler. nene SAm 14. und 15. hielten die im „Freien e n h
Seglerverband“ organiſierten Arbeiterſeglerrereine ihren 14 Dit e
diesjährigen ReichsVerdandstag ab. Aus den Berichten 411 d 2 mag Sportlerinnen
des Vorſtandes und der Ausſchuß ergab ſich, die T c.
im Se See des re eingetragenen Boote 14 Uhr Sqrapiau Beuchl970 gegen re betragen. Die Segler de Diaminde e gen t R)
rechnen die Größe ihrer nach Booten, deren Zu 14 Dieskau Fichte (Orueisnahme und Veränderung der Größenklaſſen viel wi s ar (Syortiuſt)
iſt als der reine Gewinn an Mitgliedern. Neuegruppen wurden im Weh m randenburg, ehe Spiel Don U wen ne aus.

üo III Bennſiedi g. enow und Bremen gegründet Bremer Verein beſtand 3 r 8
bisher ſchon als Abteilung im ArbeiterTurn und Sport 18 u

Schiedsrichter. Der edsri us der 8. GrupAls neue Boots findet nun beſtimmt am e Uhr, im Reſtaurant Diebund; er beſitzt einen eigenen Bootshafen, ein Bootshaus,

klaſſen ſind durch Verbandsbeſchluß eingeführt ein kleines zur Börſe in Löbejü z re in
27 Motorboote und 50 Segelboote.

Vereine werden.
z ütboot mit 5 qm Segelfläche und e d 745 enden nochmals aufgefordert, Vertreter nach zu ent

endenm größte Breite, 0,16 m imtie gang und l,10 m Donnerstag, den 9. Februar, S
Tiefag n mit Swhwert; r r Wande olle für 1. Gruppemit m größte Länge, m größte te un mSegelfläche. Vom 1. April 1928 müſſen alle Verbande inge eniſenden. u en
fahrzeuge nach den neuen Vorſchriften ausgeſtaltet und X P erſcheinen. fDe r Als neuen, ichen Ver e
gxündete ein Vertreter aus n ngeines großen Verbandsfahrzeuges, mit dem eine größere r am 25. a ſo
Anz hl Verbandsmitalieder Ferienſahrten in der Oftſee! dortigen ne
Durg men und dabei r ebildet ehe Montag t Januar, Tetitnr eitrag von etwa pro Verban g der Ko S i.der im r Zeit in kleineren Raten zu zahlen ha n

Sportlerinnenſpiel um di Begzirks

Auitiche Sparkasse zu ersehurg
Burgstraße Fernspr. 87, 195Achon, ordang, Sparsamkoeit

Sind Dir nütze allezeit O

d. everer. 0 Karl Fetler
te aller Art

la Weizen und Roggenmehle
RAnsventdatterien Kets friſch

Futtermittel „VBarta“- Akiumniatoren
Umtauschmüllerel ar Se SRerfedurg, Od. Srenexr. 13

General Vertrieb tür Korsoburg
und Vmgegend:

de Aitettfertautee III
Fernraf 82 Herreburg Fernruf 83

Miche

BrikettsAcernI7 ver Herr Kontor: Nulanctstrube (m Watee)

Kitter Drogerie
Werner Mehlfeldt

Kl. Ritterstr. Fernruf 215
Drogen Farben

Kolonialwaren

I kher en
lastitut wissonsohgftlieh

Aurengläser

Entenpian 13

Metalſhbettstefſen
Minderßettsteſſten m Ho u. Relal!

in großer Auswahl preiswert.

Wedäy-Pönicke Steckner A-6.
Leinen u Wäschehaus Herseburg, Burgstr. 5

rl

e zu t tten, mu Ss geſag i 5 den Eltern erkannt, wo die Kinder r arbeitenden

h

am r e. Sonntag, 22.Vereinslokal n enwes Semer, e

Arbeiter Durnen in Halle.
Der Turn und Sportverein „Fi r hreibt:i z und c San d 140 cm breit

et e reislage:r e t 50 90 120a n e nn v den dem r e u per MeterDienstag von 6 bli 8 Uhr Made
388 Uhr.

n h Sp. r e TeeT. u. Sp Naunren a n nachm. üte I Situne 7 L.e eSan W e Räſ der I Freitag: 16.80 bis 18 Uhr: Konzert. 18.05 bis 18.30
r: eproben aus den KReuerſcheinungen auf dem Büchere T e Wager et m e bis 18.55 Uhr: Uebertragung von Suer

ngWaſtechau en. 19 bis t Uhr: Geſchi 4 des rnet s r e h See ar. Sparte und der Novelle. Prof. Dr. Georg Witkowſki roman

Bockw S W r Vi 43 öu n d e z
ArdeiterSportkartel rtigung von Vichtbildern.“ r:wo a. v 20 15 ühr: „Er und ſie und und er.

Am 29. Januar findet im neuen Volkshausſaal der lehrkurſus:r ſatt. Meldungen ſind ſofort, ſpäteſtens Zeche Fre 8 en rn S ehrkurf

rer (Welle 1350).r x an den techniſchen Leiter Ottoi oer Mann re ita g 14.80 dis 15 Firderkunde; Kinderiie rer
rGqhiedzrichtervereinigung Bockwiz. 8 15 bis i i Weh Dr z

JahresSchiedsrichter tungen mit em Auge“.J 3 alen zum Spiel. und h t. 16 c Ury: „Einerichtertarten a un Umtauſch mitgebracht greniſee e Geſchidie des Sonſereattv im m vie 18 vdt:

tritt n t i 30 Uhr: W 9Gruppentag, Jevuat vormittags 8 Uhr, im z Wie u mir un n a m t uS a dalen e W i ne ipre Marte Der wich
u Leiter der in Coſtebrau, Zſchornegosda, innſtoff: Die Baumwolle 19.20 dis 19.45

Bocwid, Kleinleipiſch, Mücenderg, Grünewalde, tigſteStauvit, Gorden, n De Herzberg, Hirſchfeld und Ruhland. nene r S e Le g e

Aer t t len 20.30 Uhr: Stunde der Vebenden. tmuſitk
im Verantwortlich fur Politik und rege O.

fur Lokales und Kommunalpolin Gewſchafiiches und Hrovinz Alfred wie Rund
H. F. C. Handball: Freitag, ne und g. end: r Habiqt. n den h Bep. e ung de und II. Mannſchaft S Herzig, ſamtſich in Halle. erlag“s udr dei Hüdner. einen unbedingt erforderlich. 359 Geſellſchaft m b H. rn Warkerſtr 4
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Zwei neue Syprechchöre.“
J. Ein Gedicht der Jugend von Karl Hiak.

9 acher Weiſe verdient das Werk ſeinenTitel. e ſt das alte, drängende, ſuchende Lied

der Jugend, das hindurchklingt, das von einemchen Herzen in eine Form gegoſſenmitreißt und beſeelt. diheer einen
Sprechchor gegen der über das bisher Vor

ne weit hinausweiſt. W Form und Technik
Ziak Wege gefunden, die aller Eigenart undaugenblicklichen ſern do über manches hin

weghelfen, was bei anderen Sprechchören eine be
mte Leere erzeugte. Für die Arbeiter-Jugende ihre Feſte iſt tKſer prechchor eine e

werte Bereicherung.

II. Der Aufſtieg von Carl Dangtz.
rappiert am Ziakſchen Chorwerk die Zartheitder We und r m der d

ſo iſt das Danzſche in jeder Beziehung ſpre
chendſte Gegenſtück. Wuchtig und unmittelbar wen-
det es ſich an die breite Maſſe des r Pro
letariats, in Form und Geſtalt ein einziger Kampf

Der letzte Abſchnitt, der von der Befreiung
des arbeitenden Volkes ſpricht, bringt ſymboliſch den
AllVölkermai, ſo za dieſer Sprech or alſo für den
e btetertas zu Aufführungen vorzüglich ges hnet

Beide Werke ſind im J Berlin,en. Pfg. Aufführungsrecht wih n
George Banning: Zauberkaniſcher e Mit e an en und v

Karte. Leipzig. F. A. Brockhaus 1926. 261 Seiten.
Zunächſt macht man in dem Buch Bekanntſchaft

mit dem einer bis zu 6 Meter groß
werdenden Rüſſelrobbe, von der allgemein ange
nommen wird, daß W bereits ausgeſtorben iſt,
die aber auf der weſtlich von Californien gelegenen

nſel Guadelupe noch ziemlich zahlreich vor
mit und den Schutz der mexikaniſchen Regierungenießt. Die mee mit dieſen Tieren du der
erfaſſer zu einer ußenſt intereſſanten Schilderung

Was außer den übrigen wohlgelungenen
arſtellungen der Vegetation und des Tier

beſtandes der Inſeln an der mexikaniſchen Weſtküſte
noch beſonders intereſſiert, iſt die Beſchreibung der
Sitten und Gebräuche der Mexikaner in den See
arg (6000 bis 170 000 Einwohner), ihres Ver-

tniſſes zu Amerika und den Amerikanern. Wäh
rend man in dem 170 000 Einwohner großen
Guadelagjara die Amerikaner haßt, wünſcht man in
vä Plata, deſſen Kinder in amerikaniſchen Penſionen
erzogen werden, die Einbeziehung des Landes in die
Vereinigten Staaten. eſe Seite des Buches iſt
mit Rückſicht auf den gegenwärtig zwiſchen den
uSA. und Megyiko beſtehenden Jntereſſenkonflikt

eine der intereſſanteſten. Seh.

rd z erklären ſucht.

Vor einigen Monaten iſt im Berlag P. Liſt
(Leipzig) eine 356 Seiten ſtarke Biographie Lenins
(Wladimir Jljtſch Uljanow) von Valeriu Marcu er
ſchienen, die die Vorzüge und Nachteile des von uns

gelegentlich der Beſprechung früherer literariſcher
Produktionen („Wilhelm Liebknecht“ und „Der
Rebell und die Demokratie“) genügend charakteri-
ſierten Autors aufweiſt.*) Das Buch hat eine ſehr
verſchiedene Aufnahme gefunden. Um es richtig
beurteilen zu können, muß man die ruſſiſchen Vor
kriegs und Vorkriegsparteiverhältniſſe von Grund
auf kennen. Wir wollen uns deshalb der Führung
des im deutſchen Exil lebenden ruſſiſchen Sozialiſten

R. Abramowitſch anſchließen, der in der
„Bücherwarte“ Dezember 1927) das Folgende
ſchreibt:

Der begabte und ſonſt ſehr geſchickte FeuilletoniſtMarcu hat z eine uſgebe eſtellt, die offen
kundig ſeine Kräfte und vor allem 3 iſſen über

teigt. Er wollte nicht nur eine umfaſſende Dar
tellung der Perſönlichkeit Lenins geben, ſondernne eingehende ilderung der ſozialen und

politiſchen Entwicklung Rußlands, aus der heraus
er Lenins z w marxiſtiſch zu begreifen und

eder das eine noch das andere
ſt ihm gelungen. Marcu kennt Rußland nicht, er

beherrſcht aber auch die n Sprache nicht, ſo
z n ihm alle ruſſiſchen Quellen verloren, aus

nen er etwas lernen könnte. J er ſcheint nicht
einmal die deutſche Literatur r Rußland ge-
nügend ſtudiert zu haben. Wo in aller Welt hat
er es zum Beiſpiel her, daß in Rußland (in den
90er 2 e von ſeinem Vor verprügelt wurde: der Schullehrer vom Direktor, der
Glaubende vom der Poliziſt vom Gouver-
neur“? (S. 38. chuldirektoren, die ihre Lehrer
verprügeln, gab es in Rußland damals ebenſo-
wenig wie Bauern, die „Piotre“ heißen, oder ruſ
ſie Kleinbürger, die auf den ſchönen Namen

e hören, oder illegale Revolutionäre,
die mit „dicken Aktenmappen“ herumliefen.

Daß Marcu regelmäßig alle ruſſiſchen Namen
verdreht, ſoll ihm weiter nicht übelgenommen wer
den. Aber wenn er verſichert, tow, der in
gehörte zu der älteren Generation PlechanowAxel-
rod und ſei ſozuſagen Lenins Lehrmeiſter geweſen;
wenn er weiter ein gezat aus Axelrod Martow zuſchreibt; wenn er aberraſchende Entdeckung

Valeriu Marcu: „Lenin. 30 Jahre Rußland.“
Mit e teilweiſe unveröffentlichten Bildern.
PaulLiſtVerlag (Leipzig). 356 Seiten.
macht, in Rußland habe es eine intellektuelle Rich

Wladimir Fljtſch Ahanow
tung „Erbſchaft“ gegeben uſw., ſo iſt das kennent r le ganze Buch. Marcu beherrſ W

Material nicht, er iſt von ihm abhängig. er
iſt vollſtändig in der Gewalt der Hofgeſchichtsſchreiber

des Kreml, nach traditioneller er Art
ihren Heros als ſibermenſchlichen Rieſen, ſeine Mit
menſchen und insbeſondere ſeine Gegner als lächer
liche Zwerge darſtellen. arcu brauchte wirklich
nicht Wera Saſſulitſch, eine der Gründerin der
ruſſiſchen Sozialdemokratie, als eine ehrgeizige, alte
Närrin, Marton als einen Kaffeehausliteraten, der
„zuviel erzählte, als daß ihn jemand ernſt nehmen
konnte“, die ſozialiſtiſchen Koalitionsminiſter des
KerenſkiKabinetts als Kretins darzuſtellen, die froh
waren, daß „die Geheimräte ſie ßten und das
Dienſtauto auf ſie wartete“ und nicht verſtehen
konnten, warum das Volk eigentlich unzufrieden ſei.
Aber ſo ſteht es in den bolſchewiſtiſchen Tendenz-chriften ericher die Marcus ein Quellen

lden, und er ſelbſt weiß von allen dieſen Dingen

viel zu wenig, um ſich eine ſelbſtändige Meinung
bilden zu können.

Es wäre unrecht zu ſagen,
völlig kritiklos gegenüberſteht. Gegenteil:

zum lage wenn er bemerkt, da
philoſophiſchen und wen lichen
nicht das wichtig war, ob ſie

Problemen

eien,
eine Parteizwecke förderli
chreibt: „Nur er (Lenin) durfte dieſe
uslegung von Marx und Engels) e

ten.“ Und weiter:Diktators war da

ten, jede in Rußland abzuſchaffen:
Selbſtherrſ
ſie yvicht um re Wahrheit
verbot au

Kagre e Auch Lenins eiſernen
acht“ hat

Straße la

kann man aus Marcus Buch kein
treues Geſamtbild Lenins gewinnen.
dort auch kein wirkliches Rußland findet.

Revolution und über Lenin fe

itungsfeuilleton von Seiten.

Marcu Leninteriſchen Schwung getragen

Lenin an
manches an ihm hat er n ut e n So

r

ſondern ob die e ſasene Löſung für
ſei. e e er Salbleder 2,50 Mk.

d m ar w 7 uanden freie tten ſtatt.“ 8 4ne Lenin es auch für möglich und e deſſen, der die Zuſammenſtellung

r perer verbot die v erliche Freiheit, weil ſchwarze Volk“ täglich zu beſtehen hat.

er d kumpelkleinbürger e er c ürt c men zu Wort, um in wuchtiger Weiſe Bergmanns
ſie war nun tot und hatte keine Fehler mehr.“

r u e v e zur Ernſtarcu treffe rvorge n, jenen cWillen, der ſeine wichtigſte hiſtoriſche Chance wurde ſt ein, Berlin, 255 Seiten.

in dem Augenblick, wo die Staatsgewalt auf der Ein d
und die anderen Parteien ſich nicht das verdient, im Kreis der

Wirklichkeit um drei Jahre jünger als Lenin war, bücken wouten, um ſie aufzuheben. Aber trotzdem Uralt und gang neu. Der Kampf i en Liebe8 heitsge und Hrgein iß ko
i man Menſch an Me

r auf Tod unMarceu das wirkliche letzte ſt „über die ruſſiſche r im Innern eines jungen

Sonſt iſt das Buch ſehr flott und lebendig ge nen Ich zugrunde geht.
ſchrieben. Manche Beſchreibungen ſind ſehr gelun Unmenge feinſter pſychologiſcher Pointen in ſein
en und farbenreich. J er und ganzen ein i hineingelegt, ſo da

Flug in die Welt.
Gedichte von Hermann Thurow.

Arbeiter-Jugend-Verlag, Berlin, 48 Seiten,
Preis broſchiert 0,50 Mk., gebunden 0,90 Mk., Halb
leder 2,50 Mk.

Hermann Thurow, einer der befähigſten
Arbeiterdichter, iſt der deutſchen Arbeiterſchaft faſt
unbekannt geblieben, obwohl er ſelbſt deutſcher Ab
tammun t Als Proletarierkind hat er in einemhleswigcho ſteiniſchen Dorfe das Licht der Welt

erblickt, um jedoch ſchon in jungen Jahren einem
unwiderſtehlichen Drange zu folgen und in die
Fremde zu ziehen. Viel, viel r nachdem er
die Welt durchſtreift hatte, fand er dann in der
Schweiz endlich eine Heimat. In Deutſchland blieb
das literariſche Thurows faſt unbemerkt.
Nun hat ſich der ArbeiterJugendVerlag die Auf-
Kere geſtellt, durch eine kleine Schrift die prächtige

terbreiten. Die in der Sprache gefaßten
Dichtungen geben Kunde von der unendlichen Sehn-
W des Holſteiner Arbeiterjungen, die ihn in die

lt hinauslockte. Nicht mit Unrecht behauptet
Karl Korn, der Zuſammenſteller des Büchleins,
das Thurows Verſe zeitweilig von ſo hohem dichſind daß ſie Goethe

ſcher Neulyrik ähneln. Ke.
„Unter Tag.“ Bergbau und Bergarbeiterdich

chtig gelöſt worden tung unſerer Zeit, zuſammengeſtellt von Franz
Oſterroth. r r Berlin, 46 Sei-
ten, kartoniert Mk., Halbleinen 0,90 Mk.,

Eine gewiſſe Dumpfheit klingt aus jeder Zeilege n. S SLenin ſagte, hatte als orth (marfiſtiſch) zu gel- dieſes Büchleins. Eine Dumpfheit, die einem umS e. Se Gehen des fängt, wenn man beginnt über Bergarbeiterſchickſale
en und über die Tragödien, die ſich unter

e abſpielen. Man merkt die nene Ja
ampf, den das

Gerrit
ngelke, Kurt Kläber, Paul e der alte Berg-

einrich Kämpchen und viele andere kom-

mit dem Bergarbeiterleben und dem

Kampf und Klagelied zu ſingen.

Weiß: „Die Galeere“. Verlag Ull-
Preis 1 Mk.

roblem wird in di Roman aufgerollt,
rörterungen zu ſtehen.

mmt zu dem Ergebnis, daß

erderben an die Galeere geſchmiedet

lers wird gezeigt, der ſchließlich am eigeDer Verfaſſer hat ehe

es bei ſeiner feſſelnden
Form mehr iſt, als ein Augenblickseindru Ke.

De

Roman la won Albert CLondvos
(Einzig derechtigte Nebertragung aus dem Franzsſiſchen ven d Radernagqhher.)

7 (Nachdruck verboten.)
„Jch gebe die e dem n in dieDre Jch verſpreche hundert Peſos Belohnung.ie Vigilanten (argentiniſche Polizei) machen ſit

auf die Suche. Sie finden die Sue Unterwegs

ſagen ſie ihr: Mal los, ſchnell, wir bringen
Dich zu deinem Mann zurück. Schenk Champagner,
Kleiner!“

Sie e3 en von Päſſen.
Sie ſprachen von
Es geſch rig neues bis zum nächſten Nach

mittag um drei Uhr.
Um dieſe Zeit ſaß ich auf dem Boulevard

Montmartre, nicht auf der Terraſſe einer Bar,
ſondern in einem wichtigen Lokal, Mazarin ge
nannt. Jch war nicht allein. Ein Polizeidirektor
von der Abteilung Sittenpolizei war bei mir. Jch
eſtehe es. Wenn es ſich darum handelt, meinFutter zu finden, eſſe ich aus allen Krippen. Dieſer

ſeltſame, erſtaunliche, r 7 te
ann heiß Bayard. Er überwacht die ganzen

Brüder. an fühlt ſich ein wenig beklommen,
wenn er in die Nähe kommt! Jch beſtellte einen
Vittel-menthe, da machte Bayard eine ſehr richtige
Bemerkung:

„Sie trinken nur Vittel-menthe. Mor
en erſcheinen Sie in einem eleganten Anzug.Kebermorgen haben Sie die Tauſendfrankenſcheine

loſe in der Hoſentaſche. Sie müſſen nicht
daß Sie ſchon arriviert ſind, weil Sie 14 Tage im
Betrieb

Jch beſtellte zwei Kaffee. Wir unterhielten
uns beide über die Zuhälter.

„Wir werden hier viele vorbeikommen ſehen.
Die Jntereſſanteſten rufe ich heran, oder die, die
Sie

Ha! enn Sie ſie rufen, laufen c weg.“VBayard hat geſetzte Bewegungen. Er beſch

mich langſam von der Seite, dann warf er meiner
r einen herablaſſenden, eindringlichen Blick zu.

„Soll ich den da heranwinken?
r gefiel mir. Er ſpazierte langſam, um

nichts von dem Schauſpiel, das ihm Paris bot,

e

W

Der Mann war etwas erſtaunt, aber er kam
ſofort heran.

„Trinken Sie ein Gläschen mit uns.“
„Wenn ich bitten darf, Herr Bayard.“ Er ſetzte

ch.

„Er könnte Jhnen ſchöne Geſchichtchen erzählen,
wenn er wollte.“

„Jch? Jch weiß nichts, Herr Bayard.“
„Wir n Sie keine Einzelheiten, aber

was haben Sie zum Beiſpiel in der vergangenen
Nacht getan?“

„Jch habe in der vergangenen Nacht nichts ge
tan, Herr Bayard. Jch bin ein richtiger Spießer.
Um 11 Uhr bin ich ſchlafen gegangen

Sie hönnten uns von Jhrer letzten Reiſe nach
Buenos Aires erzählen.“

Der Mann lächelte. Aus ſeiner Revolvertaſche
zog er ein ſilbernes Etui. Die Zigaretten, die er
uns freundlich anbot, waren aus Aegypten. Wir
rauchten ſie.

„Steht bald wieder eine kleine Abreiſe bevor?“
fragte Bayard.

Der Mann ſah unentſchloſſen auf. Aber er
konnte den Blick nicht bis zum Himmel heben. Das
Verdeck des Caſés verſperrte ihm die Ausſicht.

„Wir haben immerhin zuſammen angeſtoßen,“
ſagte der Direktor der Sittenpolizei.

„Eine große Ehre für mich, Herr Bayard.“Der Mann mit dem ſilbernen Etui nahm ſeinen

Spaziergang wieder auf.
„Jch wollte Jhnen Jhre Silhouette zeigen, ſie Warum ſollte ich denn überhaupt ein falſches Ge

ber wicht mitgenommen haben?“liefern ſich nicht dem erſten beſten aus.
ſo lernen Sie ſie kennen.“

Plötzlich:
rief Bayard. „He! Ja, kommen Sie ein

„Sie haben mich alſo genug geſehen, mein Schat
ten ſtört Jhre eleganten Berechnungen.“

„Was meinen Sie, Herr Bayard?“

eicht einen nurrbart ſtehen laſſen, oder bei
Jhrem Schneider arbeiten laſſen?“

Jahre, einund
„Mit Vergnügen, Herr Bayard. Wie geht es Blut? Warum

Jhnen?“ gekehrt, wenn ich mich für ſchuldig gehalten hätte?“

Er rückte ſeinen Stuhl, betrachtete das vorüber
m e ich nicht mehr? Soll ich mir ziehende Paris:

Land! Hier iſt alles ſchön, was man ſie
was man ißt, was man trinkt, iſt gut. Hier wird

nach Buenos Aires. Aber, wenn ich wirklich boshaft
geweſen wäre an dem Tag, na?“

„Herr Bayard, i verſtehe Sie nicht.“
„Geſtern waren Sie im Cafétabac in der Rue

Lépic, und um halb zehn haben Sie geſagt: „Den
Bayard, den mach ich kalt. Willſt du Zeugen?“

Der Mann biß die Zähne aufeinander er
dachte an „die Zeugen“.

„Jch bitte Sie um Verzeihung, Herr Bayard.
Wenn ich es geſagt habe ich es geſagt, aber
ich habe mir meine Worte nicht recht überlegt. Sie
kennen m Bac Bürſchchen, geh zum Teufel, ſo ſchön wie
heute iſt es nicht oftl“

Alle fünf Minuten kamen welche vorbei.
Bayard rief Siméon. Er war der Elegantefte

von den Vorübergehenden. Der konnte lachen, wenn
er ſich ſo ſchön im Spiegel ſah.

„Sehen Sie, Herr Bayard, ich gehe ſpazieren,ſeelenruhig. Sie wiſſen, daß i e ikaſig aus der

Haft entlaſſen bin. war nicht ſchön, was manmir getan hat. Das war ſchlecht. Sie a mich in
Bordeaux am Schiff feſtgenommen. Zwei Monate
habe ich geſeſſen. Gott ſei Dank gibt es in unſerem
chönen P Richter. Jch bin vorgeſtern erſt

rausgekommen. Jch danke Jhnen er Bayard,
Sie haben mich nicht belaſtet. Wiſſen Sie, die
Juſtiz. Trinken Sie einen Abſynth? Was wollenSie eigentlich Was habe ich denn getan

„Du haſt ein falſches Gewicht mitgenommen.“
Ein falſches Gewicht t ein Mädchen, das noch
nicht einundzwanzig 93 re alt n„Sagen Cie das n Ht, Herr

„Siméon! Siméon!
„Nein! Herr Bayard. Habe ich das Recht, nache r zu dehen, oder habe ich es nicht?“
„Siméon!“

Als Bayard mich um halb fünf verließ, ſagte er:
„Sind Sie zufrieden? Ich glaube, es geht gut.“
„Es geht gar nicht gut, ſeit vierzehn Tagen ſehe

ich bloß, wie der Vorhang aufgezogen wird.“
„Jch weiß, aber das Stück iſt fünfzehnhundert

Kilometer weit.“
Es geſchah etwas zwiſchen vier Uhr dreißig undin ſt dreißig.
n Paris gibt es ein n Haus. Es

liegt auf dem Boulevard Malesherbe Nr. 3. Jm
S r kann man ein großes Schiff mit drei
Schornſteinen bewundern. Es iſt ein hübſches Spiel
zeug für die Reiſenden. Wenn man eintritt, ſieht
man Bilder in bunten Farben, mit Schiffen darauf.
Der Raum iſt laß ſchön, im Hintergrund ſind die
Schalter aus Mahagoni. Hinter dieſen prunkvollen
Schaltern ſind ſehr liebenswürdige, lächelnde, gut
erzogene Angeſtellte. Sie fragen, was man wünſcht,
und dann verrenken ſie ſich, um möglichſt ſchnell in
alle Richtungen zu laufen, und das Gewünſchte zu
bringen.

on dieſem Haus aus kann man von allen
Häfen abfahren. Von Hamburg und von Antwerpen,
von Le Havre und La Pallice und von Marſeille
und von Bordeaux! Es heißt Südatlantiſche geſt.
chaft: oder: Seetransportgeſellſchaft: oder: Ge
chaft vereinigter Spediteure. Alſo vorwärts

ünf Uhr dreißig ſtand ich auf dem Bürgerſteig
und hatte die Madeleine im Rücken. Jch betrach-
tete eine ſchöne Fahrkorte. Schiffskarte. Sie war
blau, und es ſtand darauf geſchrieben: Le Havre
Buenos Aires, Abfahrt 3. September. Dieſe Karte
gehörte mir.

Alſo los
II

Die Fahrgäſte ans Bilbae.
Warum ſoll man di Leute auf dem Schiff nicht

tun laſſen, was ſie wollen
„Niemand benimmt ſich ſo korrekt wie ich an

Bord. Zwiſchen Santos und Montevideo entdeckt
man ein
erſtenmal, ich ſchwöre es bei meiner Mutter, die in
Algerien iſt, in meinem Heimatland, wie Sie wiſſen!

„Die Jugend verführt die reichgewordenen Män-
ner in den neuen Ländern.“

ädel im Heizraum. Ich ſah ſie zum

Ich will ſchlafen. Und ich glaube, das iſt mein
qutes Recht.

Ich ſchlafe zwei Tage, drei Tage, vier Tage,
fünf Tage' Einmal hat man mir Seſeat ich ha
ſieben Tage geſchlafen. Das hat ſicher geſtimmt.

Die Hauptſache iſt, daß man zu Anfang richtig
auf den Steward zielt

Er kommt herein, um ſchön zu tun, und will

„Wegen eines Jahres! Herr Bayard, zwanzigJahre! Iſt das kein ſunges

äre ich denn nach Frankreich zurück

„Um eine andere zu ſuchen.“
Siméon ſaß mit dem Rücken zum Boulevard.

„Um Scherereien zu machen, in einem ſchönen
t. Alles,

zu verlieren. Sein Anzug war braun, er ſelbſt
„Aber Herr Bayard!“

be vielleicht die Aufſtellung h
eiſe

„aoi in Unordnung gebracht, für die kleine

wiſſen, warum man nicht aufſteht.
Dann muß man das Kopfliſſen ergreifen, die

n aufeinanderbeißen. und patſch! klebt man
ihm das Bettzeug ins Geſicht.

Er kommt nicht wieder.
Man kann in Frieden ſchlafen.
Und man wird wach, wenn man wach wird.
Dieſes Mal war es in Spanien Jch war ſicher

lich nicht ſehr müde

Fenſter hinaus Es war ſchönes Wetter Das Land
D. ger Nähe. Ein Matroſe putzte das Kupfer auf

elacht. Dort drüben! Das iſt etwas für anſpruchs
oſe Hunde.“ Fortſetzung folgt.)

yrik des Dichters einem größeren Kreiſe zu un

nſch und vor allem das Jch am eige-
Weil nen Ich vet elt iſt, wie der Sklave, der unlsöslich

ell

Das Schiff ſchaukelte nicht mehr. Jch ſah zum



e i
dauert mein

Inventur-
Ausverhaut

Darum auf nach Sangerhäuser Str. 23

Moſſ- und Sirumpf Speraſgeschäſ

JToßſionnes FScaulus
früher: H. Fröhllch 4 Co.

FISIEBEN M
Nein Inventur- Ausverkauf

bietet Ihnen, was Sie suchen.

Qualitàtswaren zu wirklich niedrigen Preisen. Fast alle Artikel
sind im Preise, zum Teil bis zur Hälfte des Wertes, ermäbigt.

C. I. Hassert, ne Otto Bürger
PIcurvt 19/20 Fiskcelbeenn PRaunrEct 19/20

Schleuderpretse!J. Kommen Sie und Sie C
werden staunen!

roten von 2.08 Myu. an. lauxtabriration
Kaffeebecher 5 Stck. OB Pfg. richten wir ein.

m Großer Posten Wachstuchrester. her Erſtergeder
appen G lLarven G Haskendegart. Hedenerwerb.
Alreg Könier, FisichenSangerhäuser Straße Aylsdorf 4(gegenüber der Mansfeld-A.-G.- eng vedr) geit“ Aylsdorf.

Roßfleiſchhalle Eigleber7

Walter Stroh, Eisleben

Rammiorgernse Nr. 4 eerdigungs n t
Freiſtraße 8

Spr ecchapparate Telephon 628 7865Scalp at en nur noch 3 Tageh ünFeige be werden alsdann alled de e Weg Wenn Sie noch irgendwelchen Bedarf haben, so ger e SeeAMusikhaus

lüäders 8 Olbern nützen Sie die günstige Gelegenheit jetzt aus. Särge
Halle a. S., Leipziger Str. 30 n w WDamen u. Kinder-Mäntel sowie Kleideru. Blusen

lhr Schirm ſe ür Damen Jungqmädchen und Kinder sollen, um Platz für die Frühjohrs- Eingange
d et zu scheffen, möglichst völlig geräöumt werden. z ICMWGEGGMCCA

J We en van Die schon sehr niedrigen Prejse sind nochmafs herabgesetzt. Beſtellungen

Sinn Gr. Stengtenne 40 Bie Lä9er sind noch gut sortiert. a v v(gegenüber Gummi-Bieder) Auf alle Waren, die nicht im Preise herabgesetzt sind, mit Ausnahme Von 10 p Mansfelder t
Luiſe Otto Kurzwaren, wird bis zum Schluß des Ausverkaufs ein Kassen- Rabatt von ro7. gegeben. äcrnannnmns n

Vorbeugen sehen llsßeitung-.hl ahiteiben! an RA o i vMi Gbdireiden a er froistrade MEine Aufklärungsſchrift, die keke Schloßplatz Inſerate

t e t anBreie be Pſennis Frau Wieſen, Eislebni 2Bolksblatt Buchhandlung Petrikirchplatz 24, pt. ſtHalle a. S. Gr. Ulrichstr. 27

Otto Käsemann
Helbra

empfiehlt ſein reichhaltiges Lagerin

Manufaltur u. Modewaren

Vom Guten das Beſte Sprechapparate und Patten

erhalten Sie in größter Auswahl

Wennv r O Aogust Ackermann's Sohn

Bruno Ochs ler n Eben freut
Eislohben, am Bergamt Fubbrikation chirurg. Inſtrumente.
Größtes Schuhhaus orthop. Raſchinen, künſt!. Glieder

Spezlalitäten in Korsetis. Soling. Stahbl-der Mansfelder Kreiset waren. Optiseno Avieilung, brinen

1schunpmnann t

A isſeben
Mansfelder Seekreis

Rciormhaus
Glockenstraße 5

4

Nährmittel und Getränke
für naturgemäbe lebensweise

v

zur rechten Zeit.
Wer rechtzeitig an die Arbeit

in meinen rwemittetgehcgben Na dein n d Zubehörteile l kf ragot r hKarl Römmermann Bienng 4 Richter eder Elsenwaren Ca. en Meylrass
Ihr erKloſtermansfeld, Benndorf, helbra, Ahlsdorf Flsleben Markt 42 Elslehen, Sangerhäuser Str. 37 Eisleben, Veuſteahe 14

Eisſehber iſchispieſe O U. F. Iicmispieſe
Inhaber: A. Giesenberg

leden und Freltag Programmwechsel

Goldſtein
Trinkt Dauer-Pacteurulerte Ich aurder Molkerel Eisleben Be Ix

Steinweg 56 Telephon 153

zur IIIen et e eſen Dieen Freing Connabend, Momag ſind die

öchlußtane vom Aben Aer


	Volksblatt <Halle, Saale>
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 16.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	Zweites Blatt.
	[Seite 5]
	[Seite 6]
	[Seite 7]
	[Seite 8]

	Drittes Blatt.
	[Seite 9]
	[Seite 10]
	[Seite 11]
	[Seite 12]







